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sischeKommission gebildet
iiiiidor all-einaufwirtschaftlichen Gebiete uiit oereiuieu KrdfteisLofuiigeuzisr Verminderung

«- ·B·erl·ii·"i·, eb; Seeteinber. ·
Das Ergebnis der-· Besprechungen zwischen den

deutschen und französischen MinisternZ ist· in einem
gemeinsamen Kommuniquö zusammengefltßt,
gestern abend veröffentlichtworden ist; «
gehender Seite wird dazubetont daß· deganzen
Besprechungen von der Ueberzeugung beherrscht
waren, daß es nicht nur im Interesse der beiden
Länder, sondern au im Interesse Europas und
der Weldwirtfchaft a folut notwendig ist« zu einer
engen Zusammenarbeit zu gelangen. Dieser Not-
wendigkeit hat sova derfranzösische Min«ifterpra-’
frdent Lavah alb auch-;der Reichskanzler Brü-
ning uerfchiedentlich Ausdruck gegeben, und auch
die Unterhaltungbeim Reiches-rast iiten atn Mon-
tag· vormittag ivur ums der glei ·e'n· Erkenntnis

on maß-·- -

 

  
  
     

»der Notzu finden

a. die· Durchführbarkeit internationaler Ali-·
machungen übe-r Schiffahrt und Lustoerkehr ges
prüft werden« -

Die Vertreter der deutschen und der. statt-zfi-
fcheii Regierung find überzeugt, daß sie hiermit
Grundsteinzu einem Werk des Auf-
baues legen. Dieses Werk soll der erst-e Schritt
zu einerGemeinschaftdarbeit fein, dieein Gebot
der Stunde ifi und aii der mitzuwirken alle« berufen

nSchließlich wird· von unterrichteter Seite noch
betont, daß es nicht iinr gelungen fein dürfte,
französischen Wien· den Berliner Aufenthaltdso
enebmwie-Inur möglich zu gefoaltenx . sondern
von diesem Besuch auch eine starke Gnispaus

udseii Beziehungen der. beiden Völker aud-

   
durchdrungen Nach einer einge enbeii »sichtbare«-·z-; · Ewig-z Die fanzllzsischw mis- spiedeutschen
schen Vorbereitung, die zum eil ais-· in Genf seist-eiM stumngg beschlossen, aus Nestka
zwischenDr CsiirifuoitirdBrian sie-geführt · »g- nistelte-· «« tzuschrernen. » Zunächst wird jthk
war, haben die. Minister in, diesen Tagen eine ver-. : schrieben-da ,oin·i»· ArbeitenaufneW
trauensnolle Aussprache gesucht und- gefundenx Sie- . users-ichs er Se· des ibid sfernserWiiuti .· «
war nicht nur auf die. ·.vralistfche Arbeit,

erstreckte sich
· auch »auf die· großen politische Weitere-dieses
Auf diesem weitean Gebiete M

 

  

tchauf

zösiscbe Außentntnifket sind nachBerlin gekommen,
unt den

wärtigen in Paris abgestiattet halben-. Zugleich war
ese ihre Absicht, ihre früherenBesprechungenzu
einein Ergebnis zu führen-

. Die Vertreter der- beiden Regierungen haben
erneut ihrer Ueberzeugung Ausdruck gegeben;· daß
ihr Ziel diePflege vertraiieitsivoller Beziehungen
zwischen den· beiden Ländern ist Sie sind der An-·

gegen-·sicht, daß die Wirtschaftdkrise unter der
wang die ganze Welt leidet, ed ihnen zur- Pflicht
-inacht, , «-

» · vor allein auf wirtschaftlichem Gebiete ihre
» Beiniihiingeu zii vereinigen »und Lssiiiigeu

zur Verminderungder Not zu finden
Den deutschen und französischen Ministerii scheint
es geboten ein besonderes Organ zu schaffen dessen
Arbeitsweife greifbare Ergebnissezu gewährleisten
verspricht Sie find dementsprechend iibereinge-
kommen, eine gemischte deutsch-franzbfsfche Kom-
mission z·u bilden, die aus Vertretern der beteilig-
ten Zentralstellen unter Beteiligung von heru-
fenen Vertretern der verschiedenen Zweige der
Wirtschaft,· wie auch der- Arbeitnehm-.er bestehen
soll. Die Leitung der Kommisfibn wird Mitglie-
dreir beider Regierungen obliegen · ·

Au der Seine deä Komiteee liebt immer
einer der beiden Andeumiiiifter «

« wenn bog Koinitee in Berlin tagt der deutfche,
wenn es in Paris arbeitet der französische Außer-
dem wird ein Generalfekretarfat unter Leitung
eines deutschen und eines französischen Beamten
errichtet werden. Es wird bestätigt, daß auch· die
Gewerkschaften zu dieser Verständigung-darben hin-
zugezogen werden sollen Die Kommission wird
ihre Sitzungeii je nach Bedarf in dem einen oder
and-arm Lande-» abhalten und ihre Arbeiten alsbald
aufnehmen ·

- Die Kommission batdie Aufgabe alledie beiden
Völker berührendeu Wirtschaft-Fragen zu prüfen,
ohne dabei die Interessen anderer Länder und die
Notwendigkeit internationaler ·Zufa·uiinena·rbeit
aus dein Auge zu verlieren Sie wird vor allein
die Möglichkeiten vriifeii, die ·be«re.»ksit8 bestehenden
Wirtschaftsvereinbarungeu zu verstärkeis und aus-
niibaneii und
Sie mirds den gegenwärtigen Stand des Handels-?
verkebrg zwischen lieideu Ländern untersuchen, um
die fett- dein Inkrafttreten des thundelsuertragegv
von 1927 aesammelien Erfahrungen nistet-or zu
machen. Sie wird weiter gemeinsam nach neuen
Abfanmöalichkeiteu suchen Nach übereinstimmen-
der Ansicht ift dies-e Aufzählung nicht erschöpfend

Die Vertreter der beiden Lande-r legen Wert
darauf klar zum Ausdruck zu bringen, daß sich ihr
Vorgehen

nicht gegendedie Wirtschaft irgendeiues an- ·
deren Landes richtet

Sie erklären, daß sie egablehnemdie Lösung der
der Kommission zugewiesenen-Fragen etwa ini ge-
meinsamen Vorgehen auf dem Gebiete von Isolier-
lsöhungen zu suchen. Sie werden sich im Ein-klang
mit den allgemeinen Bestrebungen zur«Bekämp-
fung der WirtfchufWMfe halten und werden die
Mitarbeit anderer Völker in jedem Falle nackt-
srsisein wo die Sachlaue dies erfordert So konnte

  
    
  
   

   

»auf. die- -
nächsten wirtschaftlichen Frägenkssbefchriinkt,· sondern .

di en« ed tcht efaßt werdnsiwmielrägtisseWa- ···U U g c i -«

«· Historie insbeska M Hansit· e ·· UT u ZU - a en Ums ce .««»»,.· «. .

. In deäi obenWissWorein t·· e ,
Der französische Ministeriirafidentund«öder·fran- - -

Besuch zu erwszdderii den ihnen seinerzeit»
der Reichskanzler und der-Reichgministser des Aus- z

neue Vereinbarungen abzulchliessewj

  
i stli . ist b it

auchmkaKeCiissleööeæigweeltYFeik lik-ging-»sc-

ii er ist-e«its den Berlin-er Unterhaltun en
. .. M wo Dir

  

 

··· ·- .· OBZrliin 2·9 Sei-Kinder ,
Ge e·i·iMr· rüh ver ießendder rauzösifche
Mrist präfifid· sitöaval -··und»»t; frank-ddfische
AisßeniiriiiifterBriand datho Adlon in- dein
sie- wie bekannt wahrend iitbresBerliner· Aufent-

· »halte·b gewohnt hatten. Zug ihrem Abschied hats-teils -. .·
·fich« Herren des Auswartigen Amtes eingefunden«
darunter Legatioiiösekretar -v. Muiiim, »der die
französischen Gäste bis zusrGrenze begleiten rioird
Vor dem Bahnhof Friedrichstraße hatte sich wegen
vder frühen Zeit kaum Publikum eingefunden
Reichsaußenminifter Dr.« Cur-ttus erschien schon

»sich58 Uhr am Bahnhof Kurz darauf fuhren die
. ranzösischen Gäste vor und wurden vom Reichs-
außenminister und dem· Ghef des Protokolle, Graf
Tattenbach, begrüßt Die Gaste warteten vor dein
Bahuhofseiugang auf Reichskanzler Dr. Brü-
ning, der nach kuappen zehn Minuten eintraf,
sbworcäuf fich die Gaste sofort nach dein Fürstenziiniiier
« ega en
Um 750 Uhr verließen dann der franzöfifcheMis-

nmisterrrräfident Lavalund Außeiiininifter Briand
en Herren ihrer Begleitung Berlin Zum·

Abtfchted hatten sich unter Führung des französischen
«Botfchafters die Herren der französischen Botschaft
und zahlreiche Mitglieder der hiesigen französischen
Kolonie sowie deutscherfeits außer den bereits ge-
nannten Herren der deutscheBotschafter in Paris-s

Nach- zuhlreichsen land-

daktiouskoiniitee ausgearbeitet-en Entschließungs-
entwurf idber dasbekannte RüstungdsiFeierjahre
angenommen· UJn deinkEntwurf heißt es u.a.:
Die Versammlungs-richte an alle·diejenigenydie

idie Verwirklichung der demVölkerbuiidpakt zu-·
’grunde- liegenden Prinzipien ldes Friedens sind

der Gleichheit anstrebeii, den Appell, alle ihre An-

ftreusgungen daran-f zu richten, daß eineWelt-
iiceinsung entsteht, die stark genng ist, umder all-
gemeinen Asbrüftunggbonfeven-z zsi positiven-Er-
gebniser zu zoerheslfen,- eine Atmosphäre-des Ver-
traiieiid zu schaffen und für dieArbeiten der be-

vorstehenden Ksonifersenz einen-. günstigcnsVoden
vorzubereiten « «

Die Versammlung bittet den Rat,
ruugeii zu ersucheu, bis zum 1 November lobt sich
darüber zu äußern oh fie bereit find,, auf die·

j· Dauer eines Jahres von diesem Zeitpunkt ab im

z einein Rüstungsfiillftand teilzunehmen ·

 

  

 
Abkilsiclllgsilppcll

an die Regierungen
Vorläufig imEntwurf —- Der Völkerbisiidrak uin Vermittlung
ersucht —- Antwort bio-zum ·1 November erbeten. . . «-

«· Gruf, 29 September
.ivierigen ver-traulichen Beratungen hat der· Ab-

riiftaingsausfchiiß des Bölkersbsundes den voan Re-·

die Regie- «  

u,H ö;·f ch, die Staatbfekretäre Dr· P it n d e r,
v. B ti lo w und W e i s in a n n, Ministerialdirektor
Dr Ktsvke und Geheimrat Friedberg auf dein
Bahnfteig eingefunden

Auf brüningislinoen
II ·Berlin, 29. September-«

Das Schloß Brüningslinden an der Havel bei-
Glas-Pdas bis gestern wohlnur wenigen Ber-
ltner selbst dein Namen nach bekannt war, ist

dort gestern nachiiiittag zustande gekom-·
mene» erreduiig »unter vier Augen« zwischen

ch,en und französischen Staatsinännern
ulbtzlichbekanuh ja so etwas wie eine historische

«»Zg·eworden.: sDer wunderbar an der Hasvel
· Besitz gehört dem Major a D v·Briini·ng.s

derits-ei nicht mit dem Reichskanzler« sondern Tinit
deri Bthefitzerii der Höchster Favbwerke lMetfter,
Liteithiiiid Brüningi verwandt ift Das Schloß ist

e ·'ig"er Zeit dem Autouiobilklub von
»fch:»laud als Klubheim zur Ver-

Zitan· gesttelltsworden« auswelcher Tatsache fich·.·,die
t« umMutngskäwe » »soden-irren

 

  

    
     

  

 

- «- Berlin-R Sei-fernher
— arbaffend und roverbaiid ver-

anstattete gestern ier feine öd· biläumdtagung,
an der u aauchReichskanzler Brüniiig, Reichs-
bankpraiident Dr Luther und der. ereußifche

nemniiiisterAS eve r i ii g als Redner teilgenioms
men halten« Aus den Ausführungendes· Reichs-
.kaii-zle·rs wie aurh desReichsbankpräfidenten ver-
dienen jene Stellen insbesondere Beachtung,. in
denen beide mit-'all-ent- Nachdruck darauf hingewie-
sen haben, daß es für Deutschland keine zweite Ins ·
Hlfatioir mehrgeben dürfe unddaß die Reichs-regie-

Der Deutsche

ruug alle ihr.zur VerfitgunKircehgivdiåik Mittel are-;
n sing-zuver-wendenwerde, um eine sol

Mein
·Brttnii·ig sagte

» Die Währung muss in Deutschland unver- «
, - -ehrt . erhalten Cidein Die Re iernu

wirddariiiu iin Verein mit del-Rechdbaii
. alle-r tun, uin die Wahrung in ihrem Be-

 

EFraiilreichi seine Pafatleii und Japan
-·- in dei-Minderheit

. »si· Gruf, 29 September-. Die gestrige Entschlie-;
ßung des Abruistiungsausfchusses » über
Rüssungthillstand stellt einen- wesentlichen Fort-;
schritt gegeniiber allein dar, was der Völfkeribiszisdk ·»
bisher auf-»dem Gebiete-»der—-Aib:ritstsung«getljeistet
oderk vielmehr versäumthat sWtiiibrsewd in«sden·biZ·-I

herigeii Veratsuiisgen des Vorbercitunsgöausschusfesf
iDeutskhland bei feinem-Drängen- nach allgemeiner
Abrüftunsg immer so gut wie isoliert war, zeigte

fich, diesmal. eine kompakte Abriistungsmi·ehrheit,
»der als Hauptoaioonent nur noch Frankreich mits " ·
ifeinen Beribüudeten und Japan gegeiiüsberftisanden.»
··ä)lls positives Ergebnis inuß-festgehalten- werden-
daß auf Grund der gestrigen Entschließungen kein
neiies thftunsgsrirossgrgm-,m in Angxisff genommen
werden unsd keine Beschleunigung des Tempos bei
der Ausführung der jetzigen Programme eintreten

darf. Diese Verpflichtung ift zunächst nur mora-
·lifchcr Art Die Regieruiigcuwerden sich aberbis

zum 1.: November klar darüber zu äußern halben-.
ob sie diese Verpflichtung anerkennen, -

biet· liegt, hatten auf Grund einer Vereinbarung
mit dem Regierungbpräfibenten von Potsdam die
Potsdanier Schutzpolizei die Sicherung des um-
fangreichen Grundstückeb für den. gestrigeu deutsch-
fraiiztififchen Besuch übernommen Ein Polizei-
kommando unter Führung eines Oberleutnath
hatte iii einein Gärtner-baue eine Wsache ein-

gerichtet und·von dort aus Posten und Streifen
en Besitz eingeteilt. In Cladow hatte es sich

natürlich bald berumgesprochen, welchen Besuch
Brüninghlinden erhaltenwürde, fo daß zu den
zahlreichen Presscvertretern und Kameraleiiteu
Zioch viele-Schauliiftige aus der Umgebung
aineu -
Britiiiiig und· Curtiud ginirgen· nach ihrer:

vom Ufer aus, von wo man einen wunderbaren
Blick über die Havel hatj die Landschan Dann be-
gab inan fich zu Tissch Alles in allem nahmen
etJiswa 0 Personen an dein Frühstück teil» an
daß fich Besprechungen zwischen den Staatbmännern
tm engsten Kreise anfchloffen. Die Rückkehr nach
Berlinerfolgte nicht gemeinsam, vielmehr
fuhren Reichskanzler Dr. Brüniug und Minister-
orasideiit -Laval etwas früher- von Brün nas-
linden ab,. umüber Picheldwerder und die- cer-

'hrend Briand und Dr Eurtiug über Pote-
dgiii nach Berlin fuhren, ohne allerdings die

« Sehenbivürdigkeiten der Havelftadt zu besi tigeii.
Kurzwor4 Uhr-wirren die- französischen-« abide
warmer-wieder in Adlern um dann eineStunde

.-sp»i·iter·s ern ·.:zu Verhandlungenin die
     

 

 
musz erhaltenbleiben

So lautet die Lofuiigder-·Reicheregieruug — Briiiiiug,Lutheriiiid Gebet-lag assfder
-« so. Jubililuiiietaguugdes Deutschen Mildffeuiiiiid Giroverbaiidee

den ·

  
    

  
  

  

  
Reichskanzlei die

· s« sle El·veit·eSeite)

 

 

stimde zu· schäkern Jeden der waren raten
und ioill gegen Entwertung seines

- · Beim-grub Mich-it werden
· Die Tiutsachtzgi daß die Spareinlagenin den
letzten Jahren rotz
ne sehhr beachtliche Höse erreichen konnten. ist-»ein
eweis eingå starken Vertrauen-b

Schichten des Volke-s und des gesunden Herrn-d-des
irtschaftslebenss Sie-l- istaber auchAuedirusk

eines entschlossen-en Sulhftdilfewillentd.«« «
Riefchsdaiikpräfideiit Luther wandte- fich·» eben-«

full-S scharf gegen dieMslationdideen irnd ggeen
die Gedankengänge, die· iiii Hinblick auf die grthnk

«si·e-lluitg der Goldeinllisting durchdie Bank
nduirdsdie daraus für die englische Wirtnis

fchazftsich ergebenden vorübergehendenVorteile
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· « ausgesprochenwerden. Neue Aufträge ftlr die Ili-
duftrie, Groortprämie im Preise usw, seien nur
im erst-en Stadium der Inflation vorwbanderiw as«
Deutschland am eigenen Leibe erlebt

- ba be, sehr baldwürdenKosten und Preise steigen.
Für Deutschl-and fcheide deeredande,ed könnte

· -· ; einse dosierte, eine kontrollierte Inflation geben,
( all - - «

EliMeree nderui die Gold itit chioTiiTi
den zndilasleiiisisitiulich diepgawttafxglden·

Dsa es an das Ausland vorwiegend in Gold. Dolliars
oder in anderen goldbeftändigen Wahr-rinnen undi

» det fei, würde info
Abwertung der Re mark keine Erleichterlungeie
im Schuldenftand bringen,zumal seine Auelande-
verfchuldung iii der Giefamtverfchuldung die« end-il
scheiden-de Rolle spiele« Mit Rücksicht auf die beson-
dere Lageder deutschen Wahrung innerhalb dess-
Goldproblemg der Welt könne die Stellungnahme
Deutschlands nicht « davon abhängig gemacht- over-

E wiegEnglandckuns.-— - - ·
» — Junieniminifterc«·S·e.ve·rii·ig hob hervor, ·-daßs
idie t2Milliarden-«-

jSpkaNsrern gespart worden seien. Diese Millionen
· von Deutschen habendeir Verhältnissen in Politik
- und Wirtschaft Vertrauen entgegengebracht -

TM dieses« Vertrauen untergrabe. schlage
·Ife·rWirtschaft neue Wundenund uermehre

das Elend der Arbeitslosigkeit

Der Minister erklärte weiter, daß die ereußische
z- Regierung zusammen init der Reichstegievunu der
· Reichsbank und den übrigen Länderregierungeit
: einmütig zii der Erkenntnis gekommen sei, daß vor
allem die Liguiditat und die Liauiditätsreferven
der Sparkassene und Girozentralen gestärkt und ge-

sfichert werden müssen Eine ebenfolche Einigkeit
licrrfche darüber-; daß die Geschäftsführung

· ubcrfichtlicher und eine wirksame Kos-
trollc ermöglicht werden müsse.

.....
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Ankunft in Brüningdlinden zunächst mit ihren
Gästen tin Garten spazieren und erklärten ihnen .

.Jra·ße direkt zum Hotel Adlou zurückzuke· ren,«

sei .

der breiten -

» nur· zu einem gerinnkzen Teil ins Pfund-en verschul--
dessen für Deutschland eine-·

» den« ofb andereLänderaus« den besonderen Bor- H
; gusfezßuiogew ihrer Lage- heraus ähnlichesSchritte · "

     

     

     

i
-F

unedmender Wirtschaft-not ·

i

land· gebe es noch ein besous; · J« .

Mark Suareinliagen bei den ·
zSparkaffen in«Deutfchlaud non 18 Millionen-
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. beantragt «soealoswiemoangk ji«-tat »
» .- arbeiten nach dem-dienen worum-Mo ansan

. sit-Eh Wündeslhetizenodjzkejnizik

x Die-Verdauung von Botdemak
« ;;1« Jst not-ri- enges-ones-

ss. K a u n a s. sil. Genie-sieh lUseUe Draht-

ueldnugl Bald eriaras ist« gestern aus« Zm «

· easy-wo er- sieh-anscheinend sehr erholt« hat«-»in

Kannazs eingetroffen nnd betten Hasel Ferse-ite-

«Wohnnngj" genommen «sBekanntliib-«W Dionen
Voioemaras nag- derz Freier-erringt tin » . grotes-

nolitifchen Proges anheimgestellt, ssch selbst besser-«

bannnngdortzn wählen-und erhatte sich-daraus in

zu seine-i Vetter nach Zarasi begeben- «- ss -«ET

Denn-Ost wird« bekanntlich im- Obersten Tribut

- Mk M holdes-»aus elf-Insect niesen der an-
x geblieben « Unterschlagnng - vons isdm rdiinifchen
knfronen »verhandelt«- werdet-. Die-«- ssgerteidigung
keabeäsdäfthtvälte Professor- sielianskis Und

« r

  

s

" bestreith Flssths sitt Bsllssvoiaksiten «
Do lif ch n s, übernommen Voldemaras sieht dem
kommenden Prozeß mit Zuversicht. entgegen-. Dr

glaubt, das- gegen ihn» nichts-Beleftendesjvers

gebracht werden kann, mal-te doch, -fo—erklärt er,

schen vor Jahren auch einebesondere Kommission

des Seins sit dein Ergebnis kommen, dass die Vor-

anssetumgen für-« diesen-««Untersehlagnngsvrozesz»
nicht see-eben M . - . .

: »Da-zanken nutiukvekvanog«»2-.

: ." - - sk- Deutschen blindem-; ««
« « tin neuereiantitvrrstand -

— bildet-ins P. September - Am Sonntag nach-.
mittag fand n den Ratt-men- deszeutschptx Gomit
nasiams in Kamme die angedün igte Tagung des

Kulturvevbandes der Dein-schen Liiaue s« statt.- Lin-«
wesen-d warensl Delegierte, diie 21 rtsgrup en

aus dem ganzen Lande« vertraten. Mach-Anna e
der Tages-ordnung erstattete der Vorsitzende des
bisherigen Hauptvorstaudes,s Herr sdi nssd er, einen
Bericht, -in sein er« auf-. »die

« der Mworftandes ian letzten Jahres hin-.
wies. «« brachte den Vorschlag ein,
sofort »Jur« Wahl eines neuen Vorstandes szu
schreiten. Die-Berichte des Vorsitzenden des damit-
vorstandes, Herrn-Kinder nnd destlzorsitzeusden der

dievisionsdommifsiom Herrn Knaprke wurden ohne

« « ede Oliussvrache zur Kenntnis genioan-men,- worauf
« dem Hauptvorstand Entlastung erteilt.wurde.ix . Jn

— den-darauf folgenden Berichtensider Vertreter der-

« einzelnen Orts-ngn kam"-"Hltg»e"ine«injzf"z-innf Ansi-

»oroa, daß »zweite«-en in der Chronik- fininfolge
« derssrhwiörigen Wirdschafisslagefntir auf diespsxrhsalk

tm der wenigen dmoeeoooleeichalea besser-sitt
lenkonnie

» Die eingeht-achten Antrage-weissende Haus-t-
odt-stand dar : seledigungübeeåekdhns na. ..nm.rde

— ein Antrag angenommen der-den Haouworstand -«

 

Als-W,-«-

stelltenjhzeshxen bei seiner Nicht- qui « ihresssibdtbduävssg

—-« rücknnüdreotseus Entlanangjs inei- isotjexk zDiitntgradz
« warte-isoliert ;  

  

 

-«-..J«Us.zdeu neuen Hut-il . die -;«
sont-ils gegen 9 bei.,d;Stinnn,« g» guxchz

« Listembahlss Wählt - die · WemsrssMM-Bew, Dank-.
« . direktbrx Magd, QbevlehrergsDobielw Volksschuls;

-lehrer.8iegler, Frau Winkler, Wenixæoßanann,«

hiechtsamvalt Lukas und die Kandidaten Knapvke,.

ritt-d Witchtr In die».«Revtsions,d-nixdidssiv’n· wurden-

.gjnhthlt«die Herren Obevfdrster «Mever, « Qberlehter
«r Wer unsd Kaufmann Dhoinas Rebder aus

.-·liibartv.» Der bisherige Vorsitze- ejdea Hamnvors »
.and.es,, Herr blinden-, dessen-( « ndidatur«—« »für die

« sbl aus« stellt zwen zog seine sonstiger-vor Ve-,
ginn der gurü ;«’ ’« »Hi- i «-

Kinder wurde also nicht wiedekgsswäbltp Zum
— Vorsitzenden des Hanvtvorstandes««s—wird voraus-

  

. « sichtlich Rogall bestellt «·werden.·««««3mu Geschäfts-

. - sführer des Kulturverbandeswird anstelledes bis-

herigen Schriftführers Professor Wagners Student

»-sptijoß·tnann gewählt werden. ; «- -- — « « ,

Torenwahn-i im riiaaischea Stadt-parat
- d; staut-as, 28.- September-— Der Litauiscbe
Stüdieverband hielt amledten Sonntag in den

Räumen des Rathauses seine erste Vertretertagung

nach den Selbstverwaltungswahlen ad. DiesTagung

stander allem damit im Zusammenhang dadeine

Reihe--der«bisherigen Vertreter des Städte-verban-

des durch-die kürzlich durchaeiührten Wahlen-in

den Selbstverwaltungen ihren Rücktritt erklärt hat,

so daß-Nenwahlen erforderlich wurden. Aus dem.

erstattseten Geschäftsbericht ging u. a«, hervor, daß

der Städteverband imsveriloss n Jahre an nor-
seht-ebenen Ausgaben, die sich insbesondere auf die-Z

Teilnahme seiner Mitglieder »an- verschiedenen

internationalen Kongressens erstrecken. etwa 9500«

Lit gehabt hat« Indennenen Vorstand wurden-

Mishlt der stauener Blir erweist-er sVokietaitis

der Bürgermeister von« guten Walancins, der

Büriermeisiervon Panevegos Chodokatiskas, der

Vor-übende der Litauisschen Fraktion der waneuer

Stalktverordnetenoersammlung Schilingas und ein

Vertreter aus der Provinz Naurokas. « — —

I Bei der Wahl des Vorstandes kam es an einem

außerordentlich schweren Zusammenswsz zwischen

den litautschen nnd indischen Vertreter-m « Da die

Wahl-seit des jetzigen Vorstandes erst im März

nächsten Jahres abläuft, hatte man in -»jüdischen

Kreisen angenommen das-; nur eineErgankzungss

wahl stattfinden werde.. Der Verirrt r der .litani-

sehen Als-ordnung Herr Schilingas ierlärte jedoch,

daß-die Wahlen den any-en Vorstand umfassen

würden Nachdem die-e Wahl rchgesübrt nnd

kein iüdischer Vertreter in den orstimd gewählt

fäolrden YanSvarrllieszen die jüdischen Vertreter ge-

Jossen en a. «

In unterrichteten Kreisen glaubt man, ,««daß

dieser Konflikt weitgehende Folgen nach sich dich-en

wird, indem es nicht ausgeschlossen ist- daß »die

Minderheiten and den Selbstverwaltunsgen and-
treten werden. . .

« - øavohi wiu auch ia Berlin sprechen
B. Berlin, 28. September Gansdshi soll- sich

nach einer ,,Tempo«-»Mcldung ewischlossen haben-

nach Beendigung seines Londsoner Aufenthalts, in

drei Städien über das indische Problem szu

sprechen: in Berlin, Stockholm und Kopellshagellz

'ese Auswahl ist getrofer morden- weolOaW

 

 

 
· harten-n- nnsaaosieinesvewegunassoekoaoerrs ins-sc s —

teressiere

""«tililöniikfll» olieunler sneuemsKonimando

Isvltksttc III Se einber. bildete OTTO r
vAomnianda t« «- der drpittischen stmntlss ottez jcl i

miral -Hodges, der zwei Tage vor dem Aus-

-Zufftt; lldek üFllotte nachi Jsgiergoxdon In Meister

ru e enz n ung er ran»:e.nn » »»«es«en

mußte, ist bis-— heute nochregetirbts wiedMestrlld

 

wia
» « -

q« ’«’ s »H«. » » ,

« »s· » ,

, — « « ««-«gerlin,s"29.«S««evte«mber.»«« v

was regen-or- derxdeatschirunzdtischen Ent-
«revue, hat-« seinen NiederschlagA gefunden jin, dem
wononvuniaziiö, danamwisontag abend (

« Stil-en letcheettia »jbelann«egeden. » wurde-» Nach
eingehfn er Vorbereitung hat -man, wie wirhereits

angek ndigt«baben-,;»sikbj«aus die Einleitung-eines

deutsch-französischen Konnte-e geeinigt.« ed wird
..sc.l«.ne Tätigkeit ausnehmen-« säszvbald die technischen
«»Vorarbeiten bis-Biber find. oraussi tlich Mitte

« Oktober.»».Dsas irken des Komitees it gedacht im
Rahmen internationaler Zusammenarbeit; «« Bei

« Fragens-die dritte Staaten interessieren
alleux sie unterrichtet und ihre idilseindlnsvrueh
genommen werden. k - - ;-

« - Wie auf beiden Seiten versichert wird,. sind« die
Aufgaben des Komitxes Jrnit denji Programm-»wir
ess,in« der offizitisen Auslasjsung «skiz«zterx wird,"

keineswegs ers hast« Man hat absichtlich-nermieden,

sich ans-andere ichtlinien sestdnlegen, hat nielmehr
den . Wunsch-» »die ganze Organisation möglichst

« elastisch zu«.ge«ftalten-T»«Es müsse nun, «.it«ieint, man,

unter Leitung der Regier « gen seinen-We .1s-«ln«,den.
Hüben wie drüben wird ie Hoffnung-re dar-daß

das.a«m Montag aus der Taufe ’ «geh"ohe«n·e"»Wirt-

schaftsorgan sich nichk« nur alstnftrmiient» zum

« Lliushau « sder wirtscha tlithen B ziehungenitDrutschi

Flands nnd Frankreichs « h s
« zder internationalen
daß- esjdaneben vielleicht-Hauch denswerkersüllen
werde, das »de«utsisz-fjtanzbsisclse» Vct ältnis Zither-«
garåotja verbessern und ans-eine neue Basiser
een.«· - A.« li.

s In den«-kreisen derReichsre ierun glaubt man
nach-alledemerwartenv Fu dür en, Osa »der pssnxh

« der« französischen - Minister, e ne« f-f«tarke«»«ss «

- s vannung mischen- denY idenPVblkernthir
Folge haben werde. ssGsist bei den Berliner Be-

e
»und- d'«a rüb e r isn an

dein-leid eingeschlägesnen ältegejfdridlisihktlteir.

   
  

  

  

    
« FJHU « , .

ßnjng H :
«- , »

B. Berlin, W. September. Der Fall Gurt .—n

sollte, wie bekannt, aiachfkdem .,sranzdsischeknlk«Be« «
vorausst rlichsatn ittwokhxkurn Austrag-komme

Der Rei« skangler at sich mt dem volksparäeilitdeu
. ührer in a eld ekv inzwischen dahin oer
aß Herrn «

lassen bleibt-· Statius- sxtedewni bat
die· Ilbe d; denn-»Da in« »
teilen; -- ttbt das scabinettspzluT Wink-de ll ersim

ntte verbleiben nnd- wird dann«-ivoranssi tät-den

Brei-« mit der Volkspartei -nollzieben.»i«»«z enn« « «

das s abinett nicht; einstimmig mit-Zwist solidaris

erklärrn Esdllte, so "srt·itll«- ers die TKvnsequengen ziehen

und, defnkssisnierenils Sunlichft bleibt les « eilst-« dabei,

daß -D«r.( «Turti-us«« während «’:de«s«s Aufenthalts der

Franzosen noch die-«-conneursssals«Außtnsniinifier
machen wird. · Nachnnserem Lindrurksckjeinti in« der

Ringe-bang des Retchetanslerr und- bei Ort
ning selbst« die Neigung sich su verstärrenii »So r-

tiius im Umsteåku haltet-. In diese-Richtung

, Nin-le Wir-« h

weist auch-seinem euslchtltchtsiuspirijerte Oceusierung

desT rheinischen — entrumsorgans, der Edlnischen

Volkszeitung«, der man besonders rgute Beziehungen

zum-Kanzler- nachsagt.«z . z ,- - « — .

Dreherei-Börse stillt biet aus weitere-aus

« «. » —- J- serliu, sb. September

IDom VIIrssenvorstand lag bei seiner gest-eigen

Sidnng-.ein»Evl·asz des preußischen Minister-s für

Handel und Gewerbe vom ,28.«Sevtemlder 1981 vor

in »welche-in dieser im Einvernehmen smtt der

Reichsregiserung und dem Reichsbankvväsidenten

es im-dringewdenallgemeinen Interesse für not-

wendig erklärt-die Bünenuetsammlnngen die« auf

weiter-es ausfallen on lassen und »den Bdrfenoors

stand ersucht ein-en --entspre,ck)enden Beschluß her-

NWHW «- — - -» . .
Der Bitt-s wer-stand hat die-sein Ersuchen »in-it

unten-liebender- Bekasnnunaschatng entsprochen, in

dem Bericht an den Minister aber dem-dringenden

Wunsche Ausdruck «gegelbe«ti«,’" daß« dem-Bedürfnis

der Wirtschaft nach baldigeeryUsetzung des- amt-f

lichen Börsenverkehrs Rechnung getragen wird

und daß allessgesehiehtz um aufeine fchlseunige Be-

seitigung Oder ietzt- -der « Abhaltung von szrfenivers

fammlimgen etwas entgegenstehenden Gründe hin-

zuwirdem -— «.« « , «

»Die -Vorseno’erimnilungen »der Abteilung

Wertpapierbbrse fallen vom sb. September 1931 ab

bis ans weiteres aus« Die Bdrsenränme werden

deshalb für die Besacherder Abteilung Wert-

oapierddrse vorläufig geschlossen gehalten werdet-.

Die Feststellung der Devisenknrse erfolgt in der

VORBEMER- ". . - .

Das Kelch stellt-Am Millionen «
. - - . sm- thlfalfriszwecke bereit

B. Berlin, 2s. September.- Das Reichskabinett

hat auch heute über die Winterhilsc beraten. er

Plan, die Arbeitslosen- und Wohlfahrisfürsorgc dU

vereinigen, ist-wieder fallen gelassen worden« Das

Reich wird statt dessen, einem Vorschlag der Länder-

regieriingen folgend, den Gemeinden, die durch

Wohlfahrt-sinnen besonders in Anspruch genommen .sii«td,.«llnterltühungen zuteil werden lassen. Die

as aufgehoben-
sichs-Amt -Mmoxwr ".auo1et«;ins«- « s«  

insjsilslidigeizll
·· » Dir-a hstdericht nniferes pas-« sksgxsliertretersi

von «,.«beiden«-

liboperationj bewährenyspndern «

,nt-«

sbrechun «en »der - feste Entschluß ««·gesabt7·«ivordefnt 7aufk «
»Die . . Ypstpvlltkb ·-:

   

 

    

tändigt,s

Dr. curtius selbst die Entscheidung jäher- »
MU- .

die Vertrauensxrqge du«

BUT-·

was ihn veranlagte, um Tnkoeoung vo

Posten u«bitten. Leise-Mem
-«miral« keililirsibest

XII-« assoan

 

  

 

aus Donat-sum
klug-Regierung ist hier eingetroffen und

n seinen-i

Nachfolger wurde gis-» « ,-
-s s --.- « .. —

Wanniu«« m-
ss »- Moos-; « sea- seedtseenerx « «,-;sr«i-w·esss«s ais-nas-

Die Friedensdelegation der Nan-

hat eine

vorbereiten-de Konsereng mit der Delegatioei der

standen-er abgehalte

»Die-erst ,. « de» «-
ilieger Nod In hzainns «e-«nr und

gestern vom Bürgermeister Walk er

san-gen worden« . .-

   

  

c

Fa engste usammenarbeit notwendig i
im Intere« e. beider»sL«änder, auch-im S «
Rettung Europas-und darüberhlnaüs
anfbaues der-— Wenn-inferian IWie

Ausf räche, die Laual M
vrästxctiten hatten, beson
sproorden sein. - it

dsen Franzosen vertrauensnoll suud

« gesprochen habe; Die praktischen
das-«- ja « von sssvoenherein Ebeadsichii
im Vordergrundsgestandeni
allein aus sie beschränkt hat,
Man hat jin-Laus ,«

-d«.ie Gold- Und

bereich« «-beider— Länder fallen.
.- oorher getroffenen-

tvill aber» so r·tan- in —
bleiben nnd

Wenissxispsprsss . . .

« Washington . .
Yüßun dei- französifckken Minister ain
riedri trakae vons«.sei n der- Berliner

rein wird er von den .eitungen«ln
ma un «ge.racht. Untertaatssekreiär

 

freue si
Ee g- . Fireiåndlifhen Wink-längs ch
ge ung-; ers ranz
eine wichtige-.- Bedingng

— ins die« amerikanische Regiernng 
 

Bisse
 

Vorteilen-« J sit-g an s en
Wohlfahrtsewecke v o in R, ei cb

kannt, dasgesamle . «
,80«0 Millionen- Mark«-W» beläuftunds die,
durch . ihre Sparma ahmen
stark decken les «
Di erensrübriggstibersderen «
no· nicht einig « zewordrn ,ist.««"th o
greier des die d« punächsLn .a
oetrachtenx tot it

 fassen: Iedenfall ausdiefe Weise zu

Meichäbürgerpartek sen Entstehen

«,,Reichsbürgerparteif, die von der
zu den Konservativen

zweiten Mag innerhalb von vierzehn-M
eine vollend e Tatsache· estelli
Eingeweihten ist schoneit lttn ererseit

 

Dies Bestrebungen sind , .

Sinne hat Jder
Wieder mit Westarn »
serer und anderen verhandelt.
gebnis ist bisher nicht erzielt worden«f

Auch Wütitembergs «
« « kürzi die

« Stuttgart, 28. September «D·as

bergische Staatsministerium hat« auf Gran

tembergische

amten in Höhe von 5 Prozent unter F

der« Gehälter unter 1500 Mark pro Jahr

Gehälter der ledigen Beamten, sowie-

heirateten ·

zent gekürzt Die Beamten wurden in ei

ruf darauf vorbereitet« ·

Zeit eine weitere Kürzung der

vorgenommen werden müsse.

m petto
28. September Die nati

Reichstagsfrattion will bei
Reichstag-es- einen Mi

II·.Berliti,
listische
zusammentritt des
antrag gegen
besonderen Mißtraucnsantrag gegen de

minifter Dr. Eurtius einbringen 

H

leeigne-)Ä -
foiziell emp-

««iuod"«blclllU«H-s"
Verhandlungen werden- nachsxsden Erklärungen»

in der Umgebung B r ü n.i ngs wie L atra l sgabi

den-werden« von der« Urherzetrgnnqi beberrscht,
streicht

man in der Wilhelmstraszejfest, dasz matk
»F fe

» » übtuvoskrise get-ich etltmd voll-:
Fische Probleme gestreift, die in ·dlen’Jnteressen-Z.

Entsprechend - den-
Vereinbartmgen hat- man1 aberj

Jdarauf verzichtet. . nach.«,Ldsu-ngen.» zu suchen
ständigerFüh

die Besprechungen von Mann en -,

-· »Hoe«rföütllng-.W" »
" --Freude fu«-Washington

ils-deutschen Spannung-
vur Fortentwicklung-»dekl-

etwn 400 DE

kinderlosen Beamten wurden um

« )

 

 

 

   »die
nur»

ne einer-
des Wieder-IT
aus« »das bes-

sftimmteste ver-lautet. solldieser Gedanwss amsfin ders

XVII-M »i« sitt-«»T. , Mi- Sk - UT-
«befo«nderer Befriedig« » g stellt

ch mitk
ff Als-I

Fragen aben- wie;
gt war, natürltchz

Daß man-Minder nicht«
« verstehtsich »von selbstk

der Oefvräedesden lick auch aus«-

Man-
lu rig.

.««.

i
l

n :
TFnETIF

so. September Beweises-Z

-

oder Anf-

- . a stiegen-·-
«klärte n einer Pressekonferens«aaf««,eine« An Jrj es

sehrfübgrt
denn eines Iris-i

Iseis

 

; BI- idereitgesteltljäetnväiil Pigikonqxä set wäädsä

e weck- ai sau « en. :·

daher beFchiigtjweiterF 170 Millionen Mark für s.
»·;die Wohlsahrtserwerbslosenan die Gemeinden n( » LMHH

würden dann also-f rs
« , sho· Millionen-

senr V eriüaungaåstellt w·e·rden.;.,sda,.. wt
e

inden s
enikåionen !

plus «letehung-« many-.

YZWUM is ä?« rvv ot. K«
«« an wird. er einmal abwarten- ware»

sich die Verhältnisse entwickelnmndjfalld weitere;
Zuschüsse notwendig gewillt-er die-dann

n

sonnen-. glauben dient diesb- HEFT

nlttttggsssik «
die Gemeinden die«"unmittelharsten Soran behobewg

treffenden Ergänzungsmasznahrnen erneut Beschluß ·

« «B., per-lin, ils, September. Das »P; er l. T g b,-l.«-’—

· macht Angaben übers die Gründung ein ,
» Staatgvartei bis

reichen foll, und knüpft daran ,

die Frage, ob die Anhänger derStaatsvariei zum
onaten vor «

werdensollem Dem«

er neuen

« bekannt,

das- eine.iu::erne und unverbsnd iche Fühlungnahme

von Mittelsleuten der Parteien wi chen dem Zen- «

trum und denLDeutschnatioäalen a gefunden habe.
. « raus gerichtet,

weiteren Zerfall dieser Parteienentgegenzuwirken
eMcM «t

und ihren Einfluß.« durch einen zunächst nur locketen

Zusammenhalt " zu stärken,« « der in» · Idrm»einer Ars)

heitsgemeinschaft im Reichstag geda t"ift. In diesem .

Vorsitzende der Staatsvartei August
T..re.vir«anus, Schif-

Ein positives Et-

Beamtengehälter
württ«em-
d der Er-

mächtigung des Reichsvräfidenten dieerste wüst-

Noiverordnung erlassen. Diese Rot-

verordnung sieht u. a. mit Wirkung vom«1. Oktober

ab eine allgemeine Kürzungder Gehälter der Be-
reilassutfg
vor. Die
der ver-

7 Pro-
nem Aus- «

daß in’ absehbarer
Gehälter

Nazie haben zwei Mißtkanensanirdge

onalsozia-
Wieder-

Namens-

das Kabinett Brünan und einen
n Angen-
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, c, « II« « · f« —.:; «

sit der Gebietndezsaufettbas l As o· UUCUMHWQ ans

.- Quiissionen sGol
« zvou jeglichem-Bd

l

s «

H- orai-se Wer Die- se. Mermi-
-na(h etwas mehr-alsdan-

««E«M. «.U

t.
sie

Isidor-irrend

deswillen-H hat
Maorgtauer betete-vormittag
endet. Zunächst

sonder- die Wehrer-fordertenan
»

.. , Rotb- eitler
  

rang geleitet dat, berechtigtean
weit dem in« einer Nach« angingXb
O

Mist- fertige-neune
FUÆEWWMW
Leibe verie

richt«

lmta rote-wie ant-
dssomna «
IMbn Staaten-

«

über

in der die englische

arbeiten def note-erwac-
-; einem deutschen Antrage so

 

träge-

xse or Rap ra
inshcderiki Rückstand geb

;v txle ze· hg b i dabe-
 
n - e r
die seit

den sich nicht unter

 

An der-Ti- «

  
     

  Sonnabend-: «

künftige Will-is Englands
der GinwirMsspbersdånn tin-s
laut-e darf-enden- tun-stände
müsste « Ein-MONE- .
scheu der , « PMB

bandlzmaen our

  

 

  

Wahrung-standen- « geiübr
Indessen-v ej» sind« .,.

nasse stillt lieb
-

Perordjnnn Senates der FrIdes
M kam

new-den
twordeng » lle künftigen
werden« als Guldenh
lnltseleingetrageng ie D

.«, G.—.hat-denventivxrechmd
nnd Danei «·Gulden»la,
Leitmotiv I umgestelld so das
ausgegebenen «

mit
i

t. . Die Ideale-M
"National!bank eine
»durch welch-e die
aufgehoben wird. Durch ein

I M
über-die Seh
stand
Mins v, daß angesichts der

«,ipäbtnng des Schweige-c
dän niü e.- - Die englische
dieser olitidnikhts lindern

D Ver-. 29. September Die

zahlung von Sparguthaben bis
schränkr Jn einer vorn Verwal

genommen werden,

nen.

Berliingerie französische

s Paris
Madrid

Ia September

von Spanien gewährten Krdeite

von Frankreich diesen Wunsch trank-en Wert werde-d-

enen Libikevbaindgebändes

den extremsien Standpunkt entnahm
sprachen Berireterznnen ivonEhikeiSpäniem Austra-

Ohne Aussprache wurde der Be-
msschüsfes über die-finanziellen

angenommen der u. a.

« « « gend,.-- die baldige

iPrü ung des sogenannten FraneautiPlanesüber
fdie ani erung lau I- und mittelxråstiger txt-let en
AGRE- eher· dies age der r tändigen ei-

« Mitgliedstaaten zu den Kosten-des-leker·

zhnndessberichtete der schwelgerische Delegierte Pro-
der lediglieä lfeststellte,

e
«norigen««kabre se n betrug, in diesem

T « Darunter

«Skaaten, Zwei oder mehr Ja ren keine Bei-
« rzeegeletstei ha en. Jnsgesamt ge chnld

: illionen Franken. Gnroväiscse Staaten be
den säumigea .3ahle

tin-z deute , ehe-so Doua- xaeiieynxnut e,7s,

erstem notiert-,- » - «-

- ruhen«-weg jsspevtmoen »se-

btsher für die Dsrfcäiger

otheken mit der Feingoldklansel
otheken

ils-Meer »mit,
ansiger "
ihre ans «
ntenben Pfandbrie

wird das Golddecbuthältnisder

.w«:a«wfsss«lsM berabadsehts -

TVICOGWZ bleibt bei der
«28.—« September Bei der— Aussprache

iser Finauzpolitik erklärte der Vor--

des Finanzdepartement
wirtschaftlichen Verhält-

nisse der- Schweiz die Aufrechterhaltung-»der Gold--
Franken beMaIten wer-
Welme

»verdffentlichten Erklärung wird betont,

Bank anvertrauien Gelder dürfen als gesichert

angesehen werden; es bestehe kein Grund zur

unruhigung. Gewisse Ginschränkun
zahlung der Spar- und Depositenge

»;—s.-...Ss-sbllsß,,ill»0tsls. «« . .

ihre Arbeiten- be-
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e könne« ans
-.-.«’.—
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su M«Franes be-
tüugsrat der Bank

alle der

Be-
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der müssen vor-.

um den Auswirkuugen gewisser:
unkontrollierharer Gerüchte zu begeg-
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für Spanien

i Wie »Havas«-aus
berichtet, erklärte Finanzminister P r i e t o,

daß die von der Bank von Frankreich der Bank
ins Höhe von neun

Millionen Pfund Sterling zu den bisherigen Be-
dingungen um weitere drei Monate verlängert

worden sind. Diese Kredite können, wenn die Bank
« äußert, in Gold-
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. 29. September

Die Bank Jawscbitz v Sommer schliein
ihre Ort-alter .

Das Vanbgefchäft Jawschih sc Sommer hat
heute seine Schulter geschlossen, nachdem sich Ver-
handlungen mit« der Litauischen Emifsionbbanl
gestern zerschlagen haben. Wie und von den Ge-
schäftdinshahern erklärt wird, soll versucht werden,
siltit den Gsläubigern ein Arrangement zn treffen.
Essläßt sich aber zur Zeit noch nicht übersehen-, ob
die Verhandlungen — die auch imit anderen Stellen
aufgdznrwmen werden soll-en — ein-en Erfolg haben
wer n. - X

—-

Oir Dichte-in Im out-i
Jsorlesnugsans eigenen Herden tin Goethebund

. Meinel

Auf Veranlassung ded Goethebunsded liest Jna
Seidel am s. Oktosber in der Awla der Auguftes

««Btktori»a-Schule aus ihren Werken: Sie gehört
Zur-streitig zu den bedeutendsten Frauen der·3eit."«
— Die Sei-das trifft man mehrmals in der Literatur-

Sei-lieh der die typische Figur des ftillvevgttügtem
- Behagen um sich verbreitenden Leberecht Hühnchen
geschaffen hat, ist Onkel von Jna Seidel. Wolf-
gang Heinrich Seidel, der- Sohn Heinrich Seidels,
selber Schriftsteller» ist ihr Gatte; der Dichter

: Willv Seidel ist ishr Bruder. -
J Ina Sei-del lebt in Berlin. Ein Befucher sagt
svon ihr: Eie ist nicht groß von Gestalt, die große;

   

 

    » -«-«-«.,.:s;

Pierinnen-tin etqu sehr Ruhme-, ni- ,-
hlichenech beinahe Abgedlärteö- liegt über ihrem
Wesen Bald kann man auch erifiishlety aus welchen
Quellen diese seelische Ruhe kommt. Eh ist in
Jna Seide-IS Leben eine lange, schwere-Krankheit
gewesen. Nach der Geburt ihres ersten.«ktinded

" fesselte sie ein ,Hitftlei-den monateslang and

Einmal hat sie-in- einem Gedicht gesagt: Geduld
heißt wachsen —- Ungeduxld wird Leid. Daz« ist auzf
sie anzuwenden. Sie wuchs in· der- Geduld sihrer
Krankheit Ihr Schriftstellertums iin eigentlicheni

» Sinne wurde damals-begründet« Schon ishr erste-Bv
Dändchen Gedichte -(1914) ist · mit Anerkennung be-;
xgrsiißt worden und gverschusftes ihr- einen Plai-
neben den-« besten Lvriskerdnnensder Zeit. Nach
weiteren Bändchen folgte- 1917 ishr ersteerrmon
leag Haus zum Monid-e),«tn -welchem:sie keine-starke

; - Probe ihres Könnens- als-Erzählerin gab. »Von
i Jahr zu Jahr wuchs die Reihe ishrer Schriften.«.
y- Einige davon sind ins Englische übersetzt worden.·

»Als, ihr reisfteg Werk gilt der 1980 erschienene
zwei-Muhme Roman »Das Wunfchkind«. sDarauB
wir-d die Dichterin am Sonnabends-erlesen «

 

II- " Dampfer ,,Gonzenheim« im Winterhafem
Geftern abend traf der in Bremen .-behei.matete
7000 Tonnen- große Dampfer »Gonzensheim« tm
Memeler Hasen ein unsdsinachtean den Dalben im
Winterhafen fest. Das Schiffbrachte NOT-innen
Rohphodphat für die ’ Unionsabrik. Dampfer
»Gonzsensheim« ikonnte im Frühjahr 1929 nach mehr-
tägigem Bemühen als erstes Schiff den Eisgürtel
W

, Aue dem Radiovrogtamm für Mittwoch ·
Oaunas·(Welle 1935). 18:«Schallplatten. 19,30: Abend-

Konzert 21,30: non ert. .. - « ,
Frankfurt a. M."( elle 390). 7, 12.05 u. ist Schallplatten.

15,15: Stunde der Jugend. 17,05: Operettenstsonzert Ald-
,Leonee nnd Lena«, Lustspiel. 21,45: Konzert. -

Hambur (Welle 372). 7,10, il: Schallplatiem 12,s0:
Konzert 1 ;30: Ratt-deutsche Bühnen tm Goethe-Fahr. 20:
Anläßlich der Ersten Rausch-Deutschen Orgeltvo e: Eröff-
nungstonzert. 21,30: Unterhaltungsionzert "

Königebergildeiisberg (Welle 276). 6,30: Schallt-lauen
10,15: Schulfunlftunde 11,15: Landwirtschaftdfunh 11-40
bis 13,30: Schallt-lauen 15,4d: Elternftunde· 16,40: Ter-
musik. 17,45: Was geschieht mit unserem tranken Autok
18,30: Alte Volals und KammermufiL 19,30: ,Schäferspiel«,
Lustspiel 20,30: Euroväisches Konzert. «

Königewusterhausen »Deutsche Weile« Welle-1685).. 78
rühlonzert. 12,05»: Konzert." 142 Scha platten. 12202
chafft Hörgemeindent Vortrag. «
Langenberg (Welle 472«). ,7,05, 10,40 u. 12: Schallt-lauen

11,20: Musikalischer Schul unl. is,05: Konzert. 1»7: Be per-
lonzert.· 18: Die Reichdvost hat das Wort. 19,35: Die elt
auf der Schallplatte. 23,30-—1,:i0: Nachttonzert.

Miihlakler gZIillielle 360). 10, 12,86, Iz, 13,30——14,15: Schall-
hlattem 16: ärchensiundr. 19,45 u. 21,45: Unierhaltungdi
ton:eri. .

Wien (Welle 516). 11,30: Mittagölonzert 18,10 u.16:
Schallplatien. 17,45: Die Bedeutung des Fußballsvortes.
18: Was man in der Miitterfchnle lernt. 19,30: Sinfonistbe

15,15: Orgeltonzrrt.
Jazzmusit 22,30: Abendlonzetr

London (Welle 356)· 12: Konzert
20: Protnenadens

21,25: Klavierlonzerts 22,30—24: Tanz-rinnt
4,15: Schallt-lauen 18,30: Konzert.

zert.
Stockholm (Welle 435). 17: Ziehharmonilamusil. 18,15:

« mis- ·Mlatteoornlit EB. Tom
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an. Sie sind alle miteinander verwandt. Heinrich , « «

--.Jd«tran-kenlager,«und man glaubt zusdegreisen, daß -
ihr Wesen-, ihr Blick, der hinter die Dinge fcbaut -
nnd «diesGwigkeitbcwerte stehn-sich damals bildete, ·

 i
aufgefaßt . Repräsentanten ihrer

Mittwoch den so. September 1931 ’

deute und vertan von C. w. Siebe-i
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durchbrechen, der infolge des überaus strengen
Winter-I entstanden war und monatelangsden
Memeler Hasen blockierte.

I· Er will nach Amerika reifen. Der am s. No-
vembers1917 geborene, jetzt als-o vierzehnstäshrige
Albert Oftwald and Stumsbragirren Greis-»Po-
gegen) ist seit einigen Tag-en spurlos verschwunden
Er soll fchonivovher geäußert-haben; daß er nach
Amerika reif-en will« Während seine Eltern zum
Markt fuhren, hat der abenteuerlich veranlagte
HBursche seinen Entschluß ausgeführt und ist »auf
Reisen gegangen-L Es wird angenommen, daß er
sich zunächst nach Memel begeben hat, um von
dort aud Fahrgelegenheit als ,,blinder Passagier»
zu finden. Bekleidet war er entweder mit seinem
blauen Einsegnungdanzug (er ist in diesem Herbst
konfirmiert worden) oder mit graukarierter Jacke
mit Gürtel, dunkelblauer oder hellgraiuer Winter-
tnühe, schwarzen Strümper und grauen Sinnen.
In einem weißen Karton hat er zwei Paar Schuhe
ein-gepackt und mitgenommen Der tugendlich-e
Ausreißer ist ea. 1,60 Meter groß, hat blondes
Haar und blaue Augen« Irgend-welche Aus-weis-
papiere besitzt er nicht. Es ist auch möglich, daß er

·sich ion Gebiet vagabundierensd herumtreibt.

lII«,,Brafi«liauisihe Rente« geschädigt Die Mit-
glieder der asilianifchen Revue«," die vor
einig-en Woche auch in Memel austrat, sind von»
einem bemerkenswerten Mißgeschick heimgesucht
worden. Die. etwa sso Mitglieder zäshlende Truppe
fuhr von Marcell-· nach Reval und von dort- nach
Stockholm-. "Dort verschwanden plötzlich dies beiden
Jmpresarioe mit-dem Vermögen der Truppeund
ließ-en die Mitglieder in fchwierigster Lage zurück.
Die Darbietungen der Revue fanden beim Stock-
holmer Publikum Anklang sun·d«« durch-die Ein-
nahmen, die— die Truupe dort« erzielte,· konnten die

-.»M-itglieder sich weiterhelsen ·

L «- Diehftahl Vor etwa acht Tagen wurden in
dem Haufe Breite Strafaer aus einein Kleider-
-schr"«»an-k ein öerrenavinterimantel aus schwarzem
Pltissch mit einsem«Monogr«amtn M. S. iin Werte
von 150 Lit, ein dunkelgrasuerHerrenmantel, eben-
falls etwalöo Lit wert, ein Anzug, ein Sommer-
niantel, » ein Winterjackett und Weste gestohlen.
Sachdienliche Mitteilungen zu diesem Diebstahl
erbittet die Kritninalpolizei. . . — .

Ganymedes-einst Man-c J - i
vom-N SemeinderJIOM T«- -. i.i

 

o e its-d : e it Esset-is even- dem-«vrnchieeekvrnselsi

«»«

Willv Raub-mich von hie-r. Eine Tochter- »dem
Wagensührer Hans Schernud von hier« « ’ «
Gründen-« Schneiderfrau Anna Gertrud

Fchlaigowsskh geb. Hoffmann,,27 Jahre alt, von
let. . .

Oevdeeeug Max-»so .
" Sitzung der Gemeindevertreter

. - Im Sitzungssagl des Gemeindehauses fand am
Montag« - dem -28. September,; .keiue· . Gemeindever-
tretersitzung statt, an der 15 Gemeindevertreter
einschließlich rder Gemeindeschösfen teilnahmem · Der
erste Punkt der Tagesordnung-

ZBerlegung des Biehmarkte5«,

wurde ohne wesentliche Debatte erledigt Die Bor-
geschichte -zu der-Verlegung des Viehmarkted, der
bisher auf der ngvtftraße vom Hotel »Gut-innig
bis Ecke Schweinemarkt abgehalten I wurde,
folgende: Aus Beschwerden der Polizei und einer
großen Anzahl Privatpersonen wurde seinerzeit an
die Gemeindevertretung der Antrag’geftellt, »den

« Viehmarkt nach dem Schweinemarkt zur-erlegen
Da dieser Antrag der Ablehnung verfiel, hatte die
Landespolizeidirektion ein Schreiben an die Ge-
meindeverwaltung Heudekru gerichtet, dahin der
heutigen Gemeindevertreter hung zur Verlesung
kam und aus dessen Inhalt u. a. folgende-« zu er-
wähnen ist: Die heutigen Verkehrsverhältniffe ge-
statten ed in keiner Weise, daß der seit langen
Zeiten an der Memeler Ehauffee vom Germanias
hotel bis zur Ecke Schweinemarkt abgehaltene Vieh-
markt weiter beibehalten.wird. Der-Markt bietet
in dieser Form ein großes Verkehrdhinderntd. Bei

 

 

Kaufverhandlungen wird das Vieh mitten auf die .
Straße gestellt, wobei mitunter ein dichter Kreis
von Käufern Aufstellung nimmt. Infolgedessen
können» Autos die Fahrbahn nichtoaffieretr. Die
Straße wird außerdem durch überreichen Kuhdung
verunreinigt, — der häufig genug Schuld gewesen ist-
daß Rad- und Motorradfahrer stürzten und fich, er-
heblich . verletzten Jtn Sommer werden außerdem
»durch diese Dunganhäufungen unzählige Flie en
angezog n, die dann eine ebenso läfttge ,wte. e el-
erregen e Plagefür die anliegenden Lebensmittel-
«gefch’äfte bedeuten. Die seit mehreren bren« ge-
führten Beschwerden (Bäcker, Fl·eischer,» ilchhands
ler usw.) haben bisher zu keinem Erfolg geführt. da
die Genie ndevertreter sich zwar mit der« Frage be-
schäftigt, aber die Verlegung des Markted abgelehnt
hatten, und zwar aus dem Grunde, weil die Kauf-
manns-hast, die ein -Jnteresse.daran hat,l daßdex
Markt vor ihren Geschäften stattfinden »sich gegen

" eine Verlegung des Viehinarktes audfprach — Der
Gemeindevorfteher gibt dann«bekannt, daß im Zu-
sammenhang mit dem Schreiben »der Landesvolizeis

» rzoit der Landrat deditreised Deudekruaverk
fügthabr. die Verlegung des Viehmarktes sei un-

««deditigt«ersorderlich und könne nichtmehr weiter

 

 

hinan geschoben werden. Indesanua Z »Ist hat«
Hilfe ilgung desder-; ·e « »
t zahm-lehnt » den

« studevvrstgnd sich with
Landen reich-äu zjerzioat tex-

g—-Vieh:in r Ha ver ging-Die äußerte sich heute-- "ahin, «den««Vie»hinarkt an der
Henrv Walter Borowöki, «dein« Tisch-ler« Gustav .« SzießeHentlang abhalten Izu lassen," Tund ·’faßte

 

Dorf dem-one Mit-not «- is-«--2--L"Tsps.---.s»s«-I«I-IJZ
« hilon Franz Fischer «

Der deutsche Micheli Ein mag-erer, zäher
Bauer in m dämelnund Kniehofem die Zip el-
müne auf »ein Kon —- fo ist er eine stehende -
stalt dersWitzdlätter geworden. Schlafmiitzig und
lamingeduslsdig Aber, aufs äußerste«ge,reizt, ein
,Kerl,«der-sich aufrasft und zum gewaltig-en Recken
wird Woher- «komrmt, diese symbolhasste Gestalt?
Sumbolhaft für Deutschland wie Iohn Bull lStier)
r .England,- die bald ·"graziöse. bal«d;zänkische

’ arianite für Frankreich snnd der svfiffige Bruder
Jonatshan, der· liebenswürdig-en Onkel Sam für
Amerika Diese sind it«etö·fch.erzhasft oder.fatirifch

Völker; « der
deutsche Michel aber-. hat ’eine. lange »Geschichte
hxntsr fichöitn derenVevlauf er manche Wandlung
e’a;-ren-a. ,« - ·..

Die dumanisten ded m. und 17. Jahrhunderts,
voll Verachtung «sür(alle, die nicht der allein-selig-
machenden antiken Bildung teilhaftig w-aren,- haben
den: Namen Michel zuerst gebraucht, — um damit
einen ungelseshrten —- unsd das hieß für sie töslpels
haften ---« Menschen zu- bezeichnen Aber im
18.-Jahrhunsdert,sald die Rückkehr zur Natur und
»die Schäfersoiele Mode wurden-, erhält er liebens-
würdisgere Züge Alte· Volkdsliederj wie »Geftern
war Vetter Michel da« und »Der deutsche Michel
liebet — mich's vbewahren die Erinnerung daran.
Aber neben dem frbilafmsüdiuen Michel steht schon
damals der derbe Schslagetot Und dessen Urbild
will-man sogar ganz genau kennen.- · -
.« - hawn Michael Elias Obentraut, der 1574 auf
der Fustenburg über Striomberg im Eindruck zur
Welt kam und-1628 ald dänischer Generalleutnant
starb, soll ed« gewesen fein. Der lange blonde,
blauäugige Kriegsmann, bewundert wegen »seiner
in hundert Schlachten und Gefechten bewahrten
Unerschrockensheit und Tapferkeit, soll es geweer
lein. Nach ihm wären all-e tapferen deutschen Sol-
daten von ähnlicher Erscheinung so genannt wor-
den« Man möchte eösfiaift glauben. Denn dieser
Michel war wirklich ein ,,deutfcher Michel«. Er hat
seines Tapferkeit mit undeirrharem, falschem Jn-
stinkt in die Dienste dersFetndse Deutschlands ge-
stsekltl Allemal gegen Kaiser und Reich, erst für
die Böhmen und schließlich für die Dänen. Aber
man nahm das damalssnicht so genau. Man nahm
ed ihm nicht einmal übel, daß er den kaisertreuen,
protestantischen Landgraf Georg von Geisen-Darm-
ftadt-im Juni 1622 mitten aus seiner Residenz ent-
führte. -W-ad diesen wirklich deutfch gestnnten
Fürsten freilich auch nicht auf die Seite der Feinde
ded Kaisers zwang. Er hat iväter auch den Schwe-
dsen und Franzosen widerstanden! Und dein »dem-
schen Michel« ersuarte ein gütiges Schicksal diese
.W1ahl. Aber dieser »deutsche Michel« klirrte noch in
Harnisch und Helm daher. sDie Zinseiniüße lmt
dem Michel erst der Prenfie aufgefehtl Friedrich-s
des Großen fparsamer Vater dekretierte nämlich-
daß aus den alten, unbrauchbar-en linterhemdcn
seiner Soldaten eine Schlaf-nütze fiir die .,niederen
Diiencstgradw hergestellt würde. Unterm alten Fritz
wurde dann diese Zipfelmiivc auch- auf der Straße
getragen, und so wurde ffe von den gegnerischen
eeren allmwhlch als die typische, preußifchc Kopf-

ua attached-a Schon damals haben die

Franzosen den «deutichen Mich-elf mit der Zipfel-
mü e karikiert.
Ziv elmüve —- nunmehrnz reinem farbigen Band
verziert und Feldmütze genannt —.zur ständixem
dienstlichen Kopfbedeckung «in. «der « vreußif n
Armee erhobeni Sie ift die- Ahne unseres »Hutte-
chens", das bekanntlich auch nicht sehr.kle«id ams ist-

In der Folgezeit ift dann der »deutfche ichel«
das Urbild des Suiesßerd geworden; Diesitlasstker
und Romantiker Goethe, Achim von ·8lrnim und
Platen gebrauchen - die Bezeichnung in diesemj Sinn,
und Heinrich Heine ist wohl der serftei gewesen, Oder
ist-feiner Polemik«gegensBörne-den Michel alsg »Re-
nräfentant des ganzen deutfchen Volkes verwendet
hat. Bis-is ift das ,,Liederbuch depjdeutfchen Michel«
erschienen, das vollSvott und Hohn it. Ernst
Moritz Arndt und Hoffmann vonFa eröleben
nahmen sich dann dieser Gestalt anundstichiensiihr
einen ftolzeren Sinn zu geben. Artidt hat bende t-
fchenMichel s1 42 in« einem,«,,Gedichts an die deuts « en
Fürsten««ald iefen und Drachentöter gefeiert, » Her
wohl verträumt sei, aber, zum Bewußtseinleined
Wesens erweckt, daftehe als. der ganze Mann-Eue-
wappnet gegen den inneren und äußeren Feind.
»Und so sah ihn Johannes Scherrjso Albert Emil
Brachvogel Schließlich haben Gerhart Hauptmann
in dem Michel Hellriegel feines Dramad ’·,,Und
Pippa tanzt-« und Richard Dehmelin seiner Ko-
mödie »Mich«el— Michael« die Ehrenrettung des
»deutschen Michelb« erstrebt. · — :
Hinter all diesen Dichtungen aber steht gesuensters

haft die gewaltige Gestalt des wirklichen- Ahnherrn
des »deutschen Michel-C Denn der ist kein anderer
gewesen als «der reisige Erzengel Michael, der
Qimmelöfiirft und Bote Gottes, der Besieger des
höllischen Drachens und Geleiter der Toten. Er
war zunächst der Schirmherr der Kirche Christi über-
haupt. Bald aber wird er der besondere Patron
des deutschen Volkes. Die uralten Michaelhetligi
tümer aus der karolinischen Zeit zeugen heut noch
davon wie die Michaelskapelle zu Fulda und« die
Ruinen «an dem Heiligenberg bei Heidelberg. sDie
christlichen Missionare haben durch diesen kampf-
getvaltigen Erzengel die alten Kampfgottheiten wie
Thor und Wotan verdrängt "»Die.Michaeldkirchcn
der Frühzeii liegen durchweg auf Höhen, die einst
alten Heidengöttern kriegerischen Charakterd heilig
waren. Am berühmtesten und herrlichsten sind« zwei
Michelgberge in Westeuropa, der graldburgähnliche
Mont St. Michel an der Grenze der Bretagne und
der Normandie und St. Michaelds Mount in Corn-
wall, für mittelalterliche Begriffe uneinnehmbare
Klosterburgen. « . — .

In Deutschland aber ist schon sehr früh
St. Michael der Patron des Volkes und sein Führer
im Streit. Sein ftrahlendes Bild zog auf der
Sturmsahne schon den deutschen Heerscharen voran,
die die Ungarn 955 auf dem Lerhfeld bei Angsburg
ein sifr allemal aus Deutschland hinausacfchlagen
haben. Zahllos sind die Darfteliunaen des Erzengels
Michael in der deutschen Kunst-nnd viele Kirch-en im
weiten deutschen Land halten dieErinnerung an
ihn wach. Eine davon. die »Er-oer Michaelskirche« in Hamburg, ist noch heute das wl e

dieser Stadt s d Wahre-eigen

Gemeindevertretung -

Ausgere net 1806 wurde diese-

 l

· Jenaer tie. III
sie-treten dampft-vor » Astieuscetelitibasi

daraufhin auf Vorschlag der Apotheke-r Schmitt
den Beschluß: »Der Viehmarkt soll in Zukunft auf
dem Platz westlich von der Landedchauffee und links
von der Straße nach-Szießgirren abgehalten wer-
den, so daß die Hauptftraße freibleibt und« auch dem
Verlangen der Kaufmannfchaftlliechnuug ertrug-it
wird-« — » .

·.Pu'nkt 2 derTagedordnunglauteu «Antrag-"ded
Kaufmann Erich Seidler auf

Verpachtung der Restanration aui Markt-N

Der bisherige Pächter der Reftauration, Karl Seil-«-

ler, ist nach Deutschland verzogen. Sein am 2. Ja-
nuar·.1928 abgeschlossener ·Pachtvertrag lief auf dxei
Jahre nnd wurde, wenn er nicht fechngonate vor
Ablauf der Pachtzeit gekündi t wurde, stills
schweigend weiter verlängert. . nstelle des nach
Deutschland verzo enen Karl Seidler. ift dessen
Bruder Stich Seid er getreten, der der-Gemeinde-
vertretung ein Gesnch unterbreitet hatte, denmit

feinem Bruder abgeschlossenen Pachtvertrag auf

seinen-Namen zusübertragen DieGemeindeveri -

tretung stimmt einstimmig dafür, den Pachtvertrag
auf Erich Seidler zu übertragen.

Der ,,Antrag deg- Ruder-vereind

Heudetrjug auf Erhöhung der Beihilfef für
Benutzungsdersvotedurch die Herderschule wird —
abgelehnt,« weils die Gemeindesnicht in der Laaeifd
den bisher gezahlten Beitrag von um«-Jst zu er-

hdhetiL i-—·—D««ie-«Anlieger des Weidendatmng haben

bei der Gemeindevertretung einen Antrag auf

Umbenennung dieser Straße gestellt. Nach kurzer

Debatte wird beschlossen, die Straße »B-i«lleit-

stsr a hie-« zu benennen.

- Der Gemeindevorsteher gibt sodann bekannt,

M M russ- esirswu Zeiss-kurzenmeindevertre re e as sz - - ««
ist, dgmitteiltfdaß er sein Amt-als Gemeindever-
treter nieder-legt»f . - . « «

a riej Gemeinde fa- anaeee Verin .u,.ineoe·-
sen-are für " die Landesvetsicherungdatiiftnlh sehr

häufig-Beiträge.einzuziehett bat, soda «

Gemeindenollziehungdbeamten mit rbe ,

lasset sind," hatder Gemeindevorstand beschlossen,
den ehemaligen-Kaufmann Laheit Hals Hilfs-
vollzieshungdbeamten einzustellen Dieser
soll jedoch von der Gemeinde-keine Entschädigung

erhalten, sondern nur« die tarifutäßigen Gebtihren
bei Eisngiehimg der Beiträge von den betreffenden
Behörden. s DER ««aß"n-ahme des Gemeindevorstan-

ded ijde gebt i t.1' . « « « ,

T .. Der Gemeindevorssteher gibt sodann bekannt, daß
txdie « , -" s» ·

z· Z, · -- Entwäsferuugsdec Markt-lase-

itn Rahmen der vorhandenen Etat-mutet vorge-
nommen wird.,- und .ztvar ..follsen2 die hohen drinn-

steine,an»(der.UeI-,e«tftthsrt»in der« » er schaussee

san Kaufmann Bendig und diesDrumnte «- auf der

Chauffeemib Seießgirren beseitigt werden. Die
thässerung T.wird. jetzt unterirdisch« durchgeführt

ektiosvensoenageussoeomt Die Arbeiten sind
dem Steinihszsksster Lubert - übertragen wordem
Dem ..Be’schluß de- jGemeindevorstanded wird syst-II

stimmt. .- M Memdevorfteher gibt sodann -

kamst- :dgiz . ·.d..i Eil-lese nl .e.as»u n J-» aufdri- sYirs
Eaertteiaenin r Dahnbo raße uns in e nein eil
»der Tilfiter raße ebenfa s, im Rahmen der vor-
handenen Hättst-Es dugchgåfith ingri-be Dåesz
" eit Wind-. en auge renne-du«
TM m » tsorderwdensarl Rickelidxettdekrugvan . den ’Min«bef
gegebenwordem .,

« Ferner lag «· ein Antrag ded. Pächtetd der
Rabentvaldsfchänke - Bratw- ·a»«« Herab-
fehung derPcicht vor. Die Gemeindevertretung
beschloß-nach kurzer Aussprache die pacht vom

1.·Mobtt;1981:«ftisthm 1.« RilklMxtmkithit
aus-mäßigend In den Sommeratonatensoll die

Pacht-«- in der bisherigen Esthe- von Oh ·Lit weiter
-- gezahlt ( werden.;.-, "

- ’ Für«di"e«’(zhadat«ist«l«t’isftfdie - « «

. . Inschrift-mit eines Retorte-diene ,
unrein-i Unsere-tin da »for« die Darm-ten re-
seits lMgk . ins :B«et’ri«eb«rbesindlichsen « keine Garantie

mehr übernommen-;werden .kann. Die Kosten wür-

densfich aufetwa 18444000 Lit belaufen. Die Ge-
meindevertretung beschließt . die Anschaftunaxs deh«
erforderlichen Ofen5.-’—’ Die Anwohner der Seite-c-

sirasiet hatten den Antrag .aestellt., die-. Setlerstkrahe

tin-beleuchten . Die Gemeindevertretung sah die
Notwendigkeit »dieses Antragessein und beschloß
antragdgeniäh — Zum «luß wurde angeregt-
aegen "dad·-1Hanfiererunwe«en. das in lebtersieit
überhand zu nehmen droht,- einzuschreiten-« Der

Gemeindevorstand soll die erforderlichen Schritte

unternehmen-. der

- t- r. Fckeiimdmfschaafefiewädm List-III fouan rhane n afge, weren , ,
Zienftkeuells dad Ortsstatuts geändert werden« --.Kurz
voer Uhr wurde Tdie Sihung geschlossen

· Ochdsfengerichi Drudetrug
« Fabrlässtge Brandstiftnng Der Zeiwätbier V-
aud Szießgirren hatte wegen sahrläsfiger Brand-
stiftiung einen Strafbesfehl über -M Lit erhalten.
gegen »den er Einspruch erhob. Durch die Beweis-
awfnahme wurde einwansdsrei festgestellt, daß die
Schornsteine indem Besehen- Wohnshause mangel-
haft und seit längerer Zeit nicht gereinigt waren.
Es war-en insdem Hause schon öfterd Kaminbrände
vorgekommen Dad Gericht fah Merakeit für
erwiesen an und- verurteislte B. zu 100 Lit Geld-
strafe oder zehn Tagen Gefangnie. ·

Im Trunke ein Messerheld. Den Besitzer K. aus
Ruckenbatte der Schnapd wieder einmal aus die
Andlsageibansk gebracht sit ift im nüchternen Zu-
stansde ein ruhiger Mensch. Wenn er aber etwas
Ækohol getrunken hat, dann beginnt er meist-end

zu toben. Oft ziehter dann sein Tafchenmesfer
utrd sticht blindlingd zu. So tat er es auch am

s. August-d. Js. K. spielte abendg mit dem Stell-

macher B. in einer Gast-wirtschaft Billard. Wah-v
rend des Billardspield wurde ein Biertelliter
Schnur-e getrunken. Räch der Beendigung des
Spieles verabschiedete sich B. und ging shtnaug.
Atl- bald daraus auch K. hinauskam und ihm seine
Zigarre aud dem Munde fiel, zündete B. ein
Streichholz an und half die Zigarrc suchen. Ohne
jeden ersichtlichen Grund zog nun» K. iein Taschen-
mefser und stach damit« aus B. ein. »Bei der Ab-
wehr wurde V. erheblich an den Hunden verletzt
Jm Terrain war K. gestandtg; mit Rücksicht daraus,
daß· er schon mehrmals wegen ähnlicher Delikte
vorbcftraft ist, vcrsagte ihm das Gericht mildernd-

 

umftände und.oerurteilte ihn zu drei Monaten O
M



Mcmclgilit
Kreis Memei

Ein Wohnt-aus abgebeannt
wa. Pontia-, ge September In de- Nacht zuSonntag brannte das Wohnhaus des Besidets· Sunns bis auf die Grundmauern nieder. Die

ichlafenden Hausbewohner erwachten erst, als der
Dachstuhl in Flammen stand. Zu Hilfe eilen-denNachbarn gelang es, das Mobiliar zu retten. DerSchaden ist trotzdem recht bedeutend Etwa 100Zentner Getrieil e, das auf dem Hausbodsen lagerte,· nd verbrannt oder durch Feuer beschädigt Außer-Oepufiaiftgufeztltoollåsi BERLIN änstbkmmeiz zum

ea en. e - - un ra des euersist nitdt bebannt - M o

U wälzt tidanAuaggem ds. SepSieomdetn de
- o . m vergangenen nnag wur "n in derhiesigen festlich geschmückth Kirche 27 Kinder kon-irmiert, dauon sechs Madchenunddier Knaben
eutsch nnd 12 Mdchen und vier-Knaben litauischDie Zahl der Konfirmanden ist hier ge eniiber derVorskriegszeit stark zurückgegangem « — Jahre1914 wurden 71 Kinder dvnfirmiert Der osausnen- und Sängerchor wirkte bei der Kon iriuai

tionsfeier in der Kirche mit.

Kreis chevdekrug
it. Mbbeliu W. September. lS chsafe e ob-le n.-] In der Nacht zu Sonntag erbrachefi Eiche

die am Mingeftrom gelegene Scheune des BesitzersPlewe und entwendeten sieben darin befindliche

 

sKonfirmm

Schafe.

Kreis pogegen

Bieriiihrigee Kind verursacht Brandungiiick " Vnouck
Fu den Mittagsstunden des Montag brann-

ten in der Nähe der Förfierei Paulbeiftrauch
« Stall, Scheune und Schauer einer Wirtschaft nieder,
in ds» der Holzschlåger Schimkus und der Wald-
kircheer Potichka wohnten. Das-Feuer hatte bereits
auf das Schindeldach des Wohnbauses über-
gegriffen. Den vereinten Bemühungen der Feuer-
wehren Joniskatem Stumbragirren und der Frei-
willigen Feuerwehr Natikischden gelang es, das
Wohnhaus mit vieler Mühe zu retten. Mitver-
brannt sind Holz-, Stroh- und Heuvorräte Ueber
die Entstehungsursache des Brandes wird fol endes
bekannt-: Der etwa 16 Jahre alte Sohn des CZ. las
ans dem Felde Kartoffeln und schickte sein vier-
jahriges Schwesterchen nach Hause, um Streich-
hölzer zu holen, wahrscheinlich wollte er rauchen.
Die Kleine holte auch die Streichhdlzer, strich aber
unterwegs die Hölzer an und warf sie fort. Dabei
fiel ein brennendes Streichhvlz in einen in der
Nähe der Wirtschaft stehenden Strohbaufen, der
sofort Jener fian und zu brennen begann. Das
euer beriru ch rasch auf Stall, Scheune und
»«chauer, so da in kurzer Zeit an Stelle der Ge-

baude ein» rauchender Schutthaufen übrigblieb Der
Schaden ist umso größer, als die Abgebrannten ar
nicht oder nur wenig versichert-sein sollen. Die e-
bdude selbst waren fiskalisch. - s— . sk. -
s I

sit. Stvuifchkem -28. Septemberof lVesrladei
bericht] Auf der hiesigen Verladrstelle wurden
heute 84 Rinder und 60 Kälber verladen. Der Au -
trieb an Schweinen betrug zirka 25 Stück. Käuser
ftir letztere waren die Fleischer, die Bis-W Gent je
Pfund Lebendgewicht bezahlten. Rinde-.- kosteten
MichtEenh Kälber bit-W Eent je Pfund Lebend-
flkw . . . .

p. Coadjuthen, do. September.
sen des Schti envereins.] Um letzten
Sonntag fand an dem Schie tande im Ders-
meningber Wäldchen das letzte iesiiihrige Preis-
schieben des Schiivenvereins statt. Trotz des recht
kühlen unfreundlichen Vetters hatte sich doch eine
verhältnismäßig groer Anzahl Schlitten einge-
funden, um an dem Schlußschießpn teilzunehmen,
wo aber nicht zuletzt auch die sehr neu wert-
vo en Preise anreizte . Von dieser ehten dies-
siihrigen Schießgelege eit machten die

sPreisfchies

Schätzen
auch recht ausgiebigen Gebrauch," indem sie bis zum -
Schwinden des Büchsen-lichtes ununterbrochen die
höchsten Ringzahlen zu erreichen versuchten. Wollte
doch jeder, bevor dieser schöne Svort in den Winter-
schlai hinüber-wechselt sein Können zeigetnund vor
allen Dingen ein Lin-denken mit nach Hause neh-

-dem von Ponarth kommenden

 

men. Besonders lebhaft wurden die Silber-s uno
die Ehrenscheibe beschossen. Auf der lebteren
wurden zwei sehr schöne Preise, die von Freunden

.des Schiedsvorts gestiftet worden waren, nach der
niedrigsten Ringoshb die bekanntlich schwerer als
»die chfte Ringzahl zu erreichen ist, ausgefchossen.
Aber auch die Sabscheibe ibsot den Schützen ein gern
zu beschied-codes Ziel und ebenso eine Ordens-
ichieiba aus der ein von Frau Naubnr gestifteier
Orden-mit drei gleichen Schiissen zu erringen war.
Nach Beendigung des Schießens san-d in der Schich-
ha -e die Preisverteilung statt, und dann trennten
sieh die Schützen mit- dem Wunsche des vollzähsligen
Wiedersehens beim Eröffnungsschiseszen im Jahre
1932. Auf der Silberscheisbe erhielten die Schützen
Pufchwadt den 1. Preis mit 59 Ringen, Naubur den
2. Preis mit 57 Ringen, Jurkschat den s. Preis mit
57 Ringen, Laf: den it- Preis mit bit Ringen, Put-
nat den 5. Pre s mit 55 Nin en, dein den S. Preis
mit öd Ringen und Ellment ler den 7. Preis mit
54 Ringen. Den ersten Ebrenvreis erhielt Herr
Buschwadt mit 6 Ringen und den zweiten Ehren-,-
preis Herr Nanbur mit 8 Ringen. Den Raubm-
Orden errang Herr Dein mit 3X18 Ringen. Auf
der Sadscheibe erzielten die. Herren Jurkfchat 59
Ringe, Puschwadt 57 Ringe, Puknat 56 Ringe-
Nanbur und Ellmenthaler je bb Ring-el- «

Ostia-enden " - s
is Königsberg 29. September. Eisenbahn-

attentait oder DummerjnngenstreichØg
Von der Prieiseftelle der Reichsbashndiriektion wir .
mitgeteilt: Vor einigen Tagen entdeckte ein Eisen-
babnbediensteter auf- einem Dientrundgang neben

eis der Berliner
Strecke kur vor der Einfabrt in den hiesigen
hauvtbahnho eine Drahtlettung. Der Anfang der
Leitung war war an ein-er Schwellenschraube be-
sesti t. Der Draht führte eine Strecke unmittelbar
an en Schien-en entlang und war dann in einem
Graben weitergeführt Die etwa Meter lange
Leitung hörte nngessiishr M Meter vor dem großes

i auf. Sie war hier iiber die Schienen ge-
raten und von Fahrzeugen zerfahren und zerrissen;
Eine Fortsetzung des Drahtes wurde trotz griinds
licher Nachforschun nicht gefunden. Ebenso-wenig
wurden Svrengftoff und andere 8tindmittel vorge-
nden. Nach der Art des Materials erscheint es-

zunächst zweifelh , ob es sich um ernsthafte Vor-
bereitungen zu Mem Attentat handelt, oder ob
nur eine Beunruhigung der Oeffentlichkeit durch
einen sogenannten Dummensiungenssireich beabsich-
tigt war. Kriminalvolizei und Eisenbahnbehörde
setzen die Grmittelungen fort. —

O Olbing W. September lDen Seinen
gis-te der Herr im Schlau Ein Herr T.
aus Mfohlsdorf hatte sich in Elbing einen tiicbs
tigen Schwips geholt. Auf der Nachhausefahrt über-
mannie. ihn der Schlaf und legte sich auf der
Tiegenhdfer Chausfee neben seinem Fahrrade zur
Ruhe nieder. Ein mitleidig-er Herr G. fand den
san-sit schlummernden Schläfer und bettete ihn,
damit er nicht überfahren wurde, an den Graden-
raud; das Fashrvaid nahm er mit, damit es nicht
entwendet werden konnte, und lieferte es auf der
Landiitgerei Krasfohlsdorf ab. Nachdem der Schlaf
des Gerechten vorüber und der Rausch in der
berbstlichen Mühle rflogeu, lag neben ihm ein
anderes Rad-s da er als sein vermeintliches
Eigentum -·-- der» Kopf war noch- immer - recht
schwer —- bestieg'-und in Zickzackkurfen deni heimat-
lichen Gefilden zuradeltr. Als er gäwlichanuchtern
geworden war, entdeckte er am anderemTafge gu
seiner Verwunderung,s daß ein fremdes Rad-in
seinem Besitze war. ihr-ging damit zum« zuständigen
Landtagermeister und meldete die Verwechslung
Erstaunt und erfreut zugleich war er,.sein eigenes
Rad hier vorznfiudeto gab das fremde ab und zog
beglückt von dannen. Für das andere-Rad hat sich
noch keinSigenttimer gefunden.  

 

 

Komms- 29. Oepiemoa .
Ochuhfabrik -Era« nieder-gebrannt

h. Die S nhfabrik »Erg« in Kam-as ist heute
nacht durch e n Graf-fetten das aus bisher nochnicht geklärter Ursache entstanden war. vollständig
eingeaschert worden. Der Schaden beträgt tiber
eine halbe Million Lit. Die Fabrik war nur mitetwa 50000 Lit versichert Durch die Zersidrnng
der Fabrik sind 70 Arbeiter brotlos geworden.

Gegen s Uhr nachts bemerkten Einwohner derbenachbarten Häuser ans dem Fabrikronut Rauch-chwaden aussteigen-. deren Herknnft man infol
es herrschend-g arken Nebels zunächst nicht se Ollen konnte. nch die alarmierte Feuern-e rkonnte im Verlaufe von iiber einer halben Stunde

den eigentlichen Brandherd nicht an indem so daßdas uer m Innern der Fa rik entwickelte
und schließlich mit großer Gewalt ganz plötzlich den

Wiss Ists-W til »s- islid «-a ge e er a e. e r ten war
Zugs-träte datdnrtkl eirfchwedrt dass die Fabbraikdiä
e e en, on e neu argen-' ern um utenhof iu der DuonelaiciosMairou sGatve liegt. Die

Gegenwakisaufgaben der Staatspariei s
Keichssinanzminisier Vieh-ich: »Es darf deutscher-seit- nich e unternommen werden l «was irgendwie nach einer Jnfiaiivn auch nur aussieht « « 7 «

«- Berlim IS. September.

Auf der Sonntag-Sitzung des Parteitages der
Deutschen Staatsuartei hielt zunächst der Bor-
fitzende der Reichstagsfraktion und stellvertretende
Parteifiihrer, Dr» August Weber, das Referat
tiber die Gegenwartsaufgaben der Partei. Er
kntivste an die Anwesenheit der französischen
Staatsmänner in Berlin an und sprach die Hoff-
nung aus, daß damit eine neue Aera der Zu-
sammenarbeit und Verständigung zwischen den
beiden Völkern eingeleitet werde. Man
müsse mit der wirtschaftlichen Zusammenarbeit be-
ginnen, um auf diese Weise die Grundlage zu
legen für ein besseres gegenseitig-es Verständnis
auch in den großen politischen Problemen. »Ein
Erfolg der Zusammenarbeit sei nur zu erwarten,
wenn Frankreich mehr als bisher Verständnis für
die nationalen Empfindungen des deutschen Bol-
kes zeige. Die Gefundung der Wirtschaft könne
nach Meinung des Redners nicht durch Währungss
experimente erzielt werden. Erste Voraussetzung
set vielmehr die Wiederherstellung des deutschen
Kredits Das Bestreben in der Wirtschaftspolitik
miifse vor allem auf weitere Akiivieruug der Haus
delsbilanz ausgehen. Dr. Weber schloß feine Aus-
führungen mit dem Bekenntnis, daß die Staats-
partei nach wie vor bereit sei, sich hinter
dieRegierung Brüning zu stellen.

Dann führte Fiwangmintster Dr. Dieirich
aus: »Die Dagung der Partei fällt in eine Zeit
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trierte Die Lbicharbeiten dauerten bis heute wo
gen ge en 10 Uhr an. Heute morgen traf an des-»F
Brand elce eine Regierungskommissiou ein, um
Standorsache festzustellen. .
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er u. Ein Kleinbahugug überfuhr a"
Sonn aus dem Iuozapaoieius prosvektass--de
Arbeiter Schutz aus Schanzen. Der Mann- erl
Verletzungen am Kon und mußte in das ftiidtifch
Krankenhaus eingeliefert werden. « -

h. Kleiner Brand. In einem Holzftall au- de
Valaneiaus give entstand in der Nacht zu Monta
ein Feuer, das die Feuerwehr nach kurzer Tätig
keit löschen konnte. Der Schaden ist unbedeuteu

. . sil-
I Tauroggen. W. September. lunterschla

gung.] Ein hiesiger Richter bemerkte daß sei
nicht sehr hoch entlohnter Sekretär ungewöhan.
große Ausgaben machte. Bei einer Revision steti«
ch dann heraus, daß der Sekretär schon seit is

Unterschlagungen - ,
in Höhe von M , der nach Schillale bestimmt
war, geriet zufällig in die Händ-e des Sekretiirs.s
Dieser behielt das Geld fiir sich und vernichtet
die Postaniweisung Auch mehrere andere Untej,
schlagungen konnten dem Sekretitr nachgewieser
werden. Er wurde festgenommen, atber gegen Stel-( lung einer hohen Kaution freigelassen ,Diese«r
Tage ift der Schuldige gestorbem

« größter Sorgen und weitestgehender Umwälzung
Die unerwartete Blute, die wir in den Jahren
1927i28 und 1929 erlebt haben, ist mit der Tatsache
zu verdanken, daß das Ausland in einem Maße
Kredite nach Deutschland heireingegeben hatten, die-«
alle Schätzungen überstiegen. Aber es- ist eine
ungeheure Gefahr, wenn ein solcher Aufbau
sich auf kurzfristige Darlehen vollzieht-
Eine Welle des Mit-trauend ist in Verfolg der Er-

fveignisse in Wien und Vremen tiber uns gekommen
undihre Folgen waren verheerend.

Es ist soviel in letzter Zeit von den inneren
Aufgaben des Reiches gesprochen, von der Notwen-
digkeit, des unendlich vielen tandhnngrigen Meu-
schen ein Stiickihen Land zu geben, ans dem sie eine
Stätte neuer Tätigkeit findet-. Ich kann Ihnen
versprechens daß sich vor allem die Frage der soge-
nannten sileinfiedlung in der Nähe der großen
Städte mit allen Mitteln, die mir zur Verfügung
stehen, unterstützen werde. Ich habe den Gedanken
auf den Plan gebracht, undieh werde um seine
Durchführung kämpfen .

!,»-. Heute morgen find die franzdfischen Minister hier
»ein-getroffen und man wird mit ihnen sich darüber
ssunteohaltem wieweit eine « Zusammenarbeit zwi-
sschen ihrem Land und dem unsrigen möglich ist« -
Ich möchte der Hoffnung Ausdruck geben, daß die
heutige Zusammenkunft dazu beitragen Omöge, die

die wirtschaftlichen Sorgen zu erleichtern.
Zentrum der Auseinandersehung der nach-

sten Fahre wird das Problem der internationalen
—Berschuldung stehen. Soeben hat es ein neues
Gesicht bekommen: England hat die Ginlösfung des
Pfundes in Gold aufgehoben. Es ergibt sich die
bange Frage: Was soll Deutschland tun-f
Zunächst muß man die Nerven haben, die Wirkun-

—psen'des englischen Vorganges abzuwarten Ader
eines muß man bei dieser Gelegenheit feststellemi
cs darf deutscherseits nichts unternommen werden«
was irgendwie nach einer Inflation auch nur aus« «
sieht. sie wissen, das ich den Stanqu einge- sp
minnen habe, dass uns die Deflativn nicht ktinstlich ,
niertreiben dars, aber ich werde mich dagegen -
wehren, wenn von irgendeinek Seite der Gedanke
vorgebracht werden sollte, durch eines Abwerinng « wer Mark ou helfe-i«
W

Frauen am Theater
· Roman non »arm«-in Llni

easy-ign- hy out dass-s- tinkt-Joson war

24. Fortsetzung

,,Großartig,« ruft Sigwart aus- «ich gratuliere,
mein lieber Pserz.« « '

Nachdem sie ein paar Sätze geredet haben,
kommt auch Albert an den« Apparat. »

«Famios, lieber Doktor . . · erber sagen Sie,
haben Sie auch wegen des Honorars mit der
bartogg gesprochen?«

Florian ist wie vom Donner gerührt.
»Aber ich bitte Sie. Herr Direktor, wie konnte

ich denn, ich glaube, Sie unterschiitzen die Schwie-
rigkeiten. die ich gehabt habe-. Außerdem komm-i
ja sbei ihr die Honor-arfrage gar nicht in Betracht
»Man kann nie wissen-,« sagt Albert, ,,es ist

immer besser vorher als nachher . . .«
»Es ist gut, dass er Florians Gesicht nicht sehen

kann. Mit einer kurzen Verabschiedung bangt er
den Hörer an. Dann läßt er sich mit der Wohnung
der Frau Steen verbinden.
Da die Nachivrobe abgesagt und keine neue

Probe angefagt worden war, so hatte Jeanne das
Beste getan, was sie tun konntet sie war in einen
tiefen, fast iraumlofen Schlaf gesunken. Aber am
nächsten Morgen stiegen die durchlebten Bilder
wieder in ihr auf. Jetzt wurde sie sich plötzlich einer
Angst bewußt: wenn ihre »Mutter« ihr Geheimnis
oreisgitbe, wenn fie ihr Jnkognito verriete. Ein
Schrecken packte sie. Nach einer Weile kam Frau
Steen in das Zimmer.und brachte ihr das Frnhs
stilck ans Bett. »

»Ist vom Theater telcphonieri worden? fragte
Ieanne ängstlich, aber ohne sich ihr inneres Zittern
merken zu lassen-

Es war nicht televhoniert worden. Aber Frau
Steen hatte sich mit einem Inspizienten in Ber-
diodtmg gesetzt, um Einzelheiten der gestrigeo
Damitva an erfahren- -

Nachdem-it verboten

 
 

»Ist irgendwie von mir die Rede geweseaiV
fragte Jeanne, nachdem sie alles erzählt hatte.

«Nein,« sagte Frau Stren, ,,durchans nicht«-.
Jäanne sank einen Augenblick in ihr Kiisen

zurii . -
,,Ach«, sagte sie leise, »ich bedaures Frau Scherben

ich bedaure sit-wirklich . . .« Sie hörte-nicht mehr
auf das, was Frau Steen unaufhörlich weiter-
redete. Die Szene von gestern stand vor ihren
Augen, der Aufschrei Charlottes tönte nach, alles
schien noch einmal aufzudtimmerm ,

Als Frau Steen aus dein Zimmer war, blieb
sie eine ganze Zeit regungslos, zog sich dann
mechanisch an und verbrachte den Vormittag in
einer furchtbaren Stimmung Sie zuckte bei jedem
Klingeln des Telephons zusammen, sie bebte, wenn
es draußen klingelie. Ob man sie jetzt vielleicht
holen ließ?

Als Doktor Perz um halb zwei anliiutete,
glaubte sie mit Bestimmtheit, daß sich jetzt ihre Be-
fürchtungen erfüllen würden. Zitternd nahm sie
den Hörer aus.

»Friiulein Jeaune . . . ich nehme an, dass Sie
bereits wissen, was fichgestern zugetragen hat . . .«

»Ja, ich weiß . . .« stammelte Jeanne «
,,Jch kann Sie beruhigen . . . und Sie sollen die

erste von uns sein, die ich benachrichtige » Die Vor-
stellung ist gerettet. Camilla Hariogg übernimmt
Frau Scherbers Rolle. Wir haben heute nacht
Probe. Mehr kann ich Ihnen seht nicht sagen.«

»aus-« n ges-kn- ssrxss seng e. eniu ere ern. erge»
Freie, in den ersten besten- Patk, der in der Nähe
war
Am Abend herrschte unter. den Schauspielern

eine einigermaßen gedrückte- Stimmung. Die-»Ver-
skhiebung der Premiere und die Begleitnmstande,
welche bekannt geworden waren, hatten eine ners
vöse Spannung hervorgerufen. Man dcbattierte
im Flüsterton über die Ummnchmllchkeiten Und
Bedenklichkeiten, die sich daraus ergeben mußten,
taki unmittelbar vor der Premiere die Haupirolle
umbesetzt werde — eine Umhefeizung,· die auf die
meisten anderen Rollen einen entscheidenden Em-
Uiz würde haben mich-m man beuurubiate sich  

tdber die nun notwendig werdende noch stärkere
Anspannung in den Proben. -

Dann wsuvde ihnen Camilla Hartogg vorgeftellt.
Sie trug ein dunkles, ziemlich anschmiegendes
Kleid, zu dem ihr lockeres blondes Haar einen
Kontrast bildete. Ihr Gesicht, von jeder Ueber-
malung frei, machte einen jugendlichen, fast leuch-
tenden Eindruck. Sie sprach ein paar Worte. Man
wisse wahrscheinlich, wie lange sie der Bühne fern-
geblieben sei, unsd daß ihr jetziges Auftreten nur
ein ,,Einspringett« sei» eine »technier Nothilfe«,
wie fie lächelnd sagte. Man müsse sie nehmen, wie
sie sei, aber auch sie werde selbstverständlich nach
Möglichkeit alle Veränderungen der nun-mehr fest-
gelegt-en Fassung des Stückes vermeiden. Sie· schilt-
ielte einem jedem die Hand. Die alte Soufflense,
Frau Regelin begrüßte sie besonders herzlich. Sie
kannte sie seit Jahren. Alte Erinnerungen wurden
kurz angedeutet Ein Scherz fiel. Man lachte.
Die Stimmung von vorhin war zerstoben. Die
Zotten lösten sich in größere Heiligkeit Die Probe

gann.
Camilla Hartoag war eine andere als Char-

loite Scherben Sie faßte die Rolle schon im ersten
Akte — in der »Ehebruchsszene« —- ansders auf, sie
war milder, behutsamer, mehr ,,Griifin Latours
Clermont" vielleicht — von Anbeginn. Charlotte
Scherber war eine lodernde Natur, Camilla Hariogg
war »die Dame auf der Bühne«, ihre Erregung,
ihr Leid, ihr Zittern, — es stand das alles unter
dem Einfluß einer Zurückhaltung, einer inwen-
digen Menschlichkeit, die sich ein verfchleierndes
Gewand umlegen möchte. Es ging eine Weichheit
von ihr iiber das ganz-e Stück. Es lagen verhal-
tene Tränen idber der großen Szene mit dem
Grafen, über der großen Szene mit der Tochter,
wso Charlotie Schcrder von ausbrechendem Schmerz
gewesen war. Das waren die Unterschiede
Manne vermochte um Camillas Spiel alles zu

vergessen, was sie seit dem gestrigen Nachmittage
hatte erleben müssen. Aber sie fühlte sogleich den
Unterschied, ohne sich ihn erklären zu können. Sie
hatte Charlotte Suerber von Anbeginn bewundert-.
Kein Urteil über das, was sie so naiv ,,Charakter«
nannte, konnte diese Bewunderung trüben. Aber
die Kluft zwischen- Meusch und Mensch hatte lich

unter dieser Bewunderung aufgetan. Camilla
Hartogg war ihr nach wenigen Proben mehr als
die große Tragödin. Sie war ihr Anziehungskraft
geworden. Die Briicke zwischen Künstler-in und
Mensch schlug den Weg tiber den Tuba-rund hinüber,
der den Frauen an der Viihne sso gefährlich sein
kann. Jeanne ftishlte es. Sie stishlie es von dem
Augenblicke an, wo Camilla Hartogg sie -na» der
Probe in ihre Garderobe bat nnd ein paar rto
an sie richtete Warum in ihrer Rolle so viel zuq
fammengcstrichen sei und ob man nicht zumindestt
einige dieser ,,Siriche« wieder ,,aufnmchen« solle
Ob sie schon viel gespielt habe, ob sie sich in der
Großsiadt wohl ftihlc, ob sie ein nettes Quartier
gefunden habe? Jeanne antwortete zunächst etwas
scheu. Man kam auf den Bodensee zu sprechen. die
Eigentümlichkeiten seiner Bewohner, die in Lindau
so anders find als in Konstanz und in Romanss
horn so anders wie in Bregeng

»Ein-zählen Sie mir etwas von Ihrer Gr-
ziehunia . . . von Ihren Freunden da unten . . .
von Aihren Plänen . . . Wir haben es ia hier so
aemiiilikh in dieser ,,fiirsiliehen« Garderobe Sie
miifsen öfters zu mir kommen, ich habe im ganz-en
zweiten Akt nichts zu tun. Sie miiffen sich wirklich
nicht genieren. Kommen Sie einfach herein, und
wir lassen uns eine Tasse Tee heraufbringen und
olaudern . . .«

Einmal sagte sie:
»Frau Scherber hat sich so reizend fiir Sie ein-

gesetzt . . . als sie mir schrieb . . . Sie standen ge-
wiß sehr gut miteinander?«

Mann-e erschrickt. List das vielleicht eine Falle,
weiß vielleicht Camilla Hartogg um ihr Ge-
heimnis?

Und sie antwortet etwas verlegen:
»Ich bade Frau Scherer nicht allzu viel ge-

sehen. Sie war ziemlich rescrviert·"

Camilla Hartoag stutzt Charlottc Seher-her hat
doch etwas anderes an sie geschrieben? Aber ohne
in das junge Mädchen zu dringen, sagt sie:
»Um so freundlicher von ihr, sich nachträglich für

Sie» einzusetzen-« und lett-et das Gespräch zu Neuem hinüber
Foreses-m ioiae

 

      

   

  

  
  

     

   

   

   

     

Verständigung unter den Volkern zu fördern und,

 



 

 

   

FrankreichJa «
In diesen Tagen befinden sich der französische

Ministervräsident und der französische Aussen-
vtttllfter zum Gegenbesuch bei der deutschen Regie-
rung in der Reichshauptftadt. Wenn es auch nicht
der erste sranzösische Ministerbefuch der Nachlriegs-
zeit in·Berlin ist, so ist es doch das erstemal, daß
ein offzzieller Staatsbefuch erfolgen soll. Es ge-

· schiebt in einer Zeit in der Deutschland gerade den
Höhepunkt einer schweren Finanz- und Geldstrise
überwunden hat, und die deutsche Bevölkerung
durch Uebernahme schwerer Opfer und besonnene
Haltung, die deutsche Regierung durch tatkräftiges
Eingreifen nnd dank einer verantwortungss
bewußten Haltung weiter Kreise des Auslausdes
großer Schwierigkeiten Herr geworden sind. Bei
der Lonsdoner Konserenz sind nur Teilerfolge er-
zielt worden. Die deutschen Regierungsvertreter
kehrten aus London zurück mit dem wohlgeineinten
Rat der Englander und Ameriskaner, sie sollten »in
erster Linie die Verständigung mit Frankreich
suchen, zugleich mit der Erkenntnis, daß Deutsch-
land sich zunächst und in erster Linie selbst helfen
müsse. Wie kommt es, daß aus einer Konserenz
wieder Lonsdoner, auf der Vertreter der Vereinig-
ten Staaten, Englands, Frankreichs, Italiens und
Deutschlands über die Frage einer finanziellen
Hilfe für Deutschl-and berieten, srawdösiiche»Hean-

« mutigen den Erfolg der Koiiferenz in sehr mäßigen
Grenzen hielten und die Konserenz mitdem Ratan
Deutschland ensdigte, zunächst sich mit Frankreich zu
einigen? Liegt darin nicht von seiten der anderen
Oroßmä te die Anerkennung einer überragenden
sinaiizie en und sonstigen Machiftellung Frank-
reichs? Ziweisfellsosl Es erscheint-o deshalb ange-
bracht, in der Form eines notwendigerweise sehr
rudiinentären Quevschnittes sich die Situation
Frankreichs klarzumachem » - ,-

Frankreich hat rund 40 Millionen Einwohner
egeniiber its Deutschlands und je 42 Englands und
aliens sowie 120 Millionen der Vereinigten
iaaten. Frankreichs Bevölkerung hat sich seit

Jahrzehnten nur ganz wenig vermehrt, wahrend
die der anderen Länder Europas und der Welt sich
gleichzeitig etwa verdoppelt hat« Der relative An-
teil Franskreichs an der Bevölkerung Europas ist
deshalb immer geringer erworben Die Bevöl-
kerungsabnahme, d e infolge der Landslucht
und der Ausdehnung der Geburienbeschrankung
auch aus die Latvdbevülikrung in vielen landlichen
Gegenden Frankreichs besonders sich geltend»macht,
ist ein bestimmendes Element der französischen
Lage. Es hat schon vor dem Kriege Frankreich da-
ran verhindert, ein Industrie- und Evportland
großen Stils zu werden " nlich wie Deutschland
oder England Die Taisa «, daß »der französische

en seine er im großen ganzenernäshrte
und nicht wie in Deutschland eine wachsende Be-
völkeruwgdzahl aus dem Export der Industrie er-
nährt werden mußte, noch für dieselbe neue Woh-
nungen, Schulen und Verwaltungsgebäude, neue
Fabrikanlagen zu erbauen waren, hatte zur Folge,
daß der Rhythmus-deswirtschaftlichen
Lebens Frankreichs sehr viel weniger
schnell und wuchtig war als in anderen
Ländern, besonders in Deutschland
Die fran ösische Volksaoi chaft der Vorstriegszeit
war sow hl was ihre la - irdsthwftliche swie was
ihre industrielle Produktion angeht verglichen mit
anderen Ländern Europas, rückständigk Sie max-
quantitativ rsückftändig in der Landwirtschaft bei
allerdingsho er Qualität, und die Industrie war
vielfach auf e ner veralteten Stufe stockengebllebem
Trotzdem war ranikreich ein glückliches und
reiches Lan . Es nannte sich mit sberechtigtem
Stolz den Bankier Europas Die Sparkraft
seiner Bevölkerung und seine aktive Zah-
lungsbilanz ermöglichten ihm, große Kapitalienim
Auslande zinstragend anzulegen, was stark unter
politischen Gesichtspunkten-besonders sur Finan-
zierung des Bündnisses mit Rußland, geschah. Die
Sinn-me der französischen Aus-landskapiialien be-

ixzrug azinäherwd 60 Milliarden Gold-
raUc . - :
Der Wseltkriea und seine Folgen hat«-In der

Sirsuktur der französischen Volkswirtschaft-mancher-
lei geändert, wenig allerdinghinfichtlich der Land-
wirtschaft Sie ist aus der rkriegsftuife so ziem-
lich stehengebliebem Die landwirtschaftlichePros
duktion ist weder in der Gesamtmenge noch »in der
Produktion pro Hektor wesentlich gestiegen. Ver-

ichen mit anderen Ländern ist zum Beispiel die
eizenproduktioii ie Hektar erstaunlich niedrig.

Der französische Bauer hat offenbar seine Produk-
tionsmethoden nicht moderniifiert. Anders ist die
Lage der Industrie Frankreich ist zwar auch heute
noch ein übers-liegend agrarisches-Land. Das Ver-
hältnis der ländlichen zur ftädiischen Bevölkerung
war bei der letzten Bewrfszahlung im Jahren-m
immer noch bM zu tilgt v. H. gegen bös zu» 44.2
«v. H. im Jahre lon.
· Ja der Landwirtschaft sind erwerbstäiig in

 

 

Derlfassjarier Metzger
Von E. Verdeckt . -

Das kleine Städtchen hängt locker in seinem
Mauergiirtek Die Hitze des sränkischen Sommer-
tages macht es welk und schlaff. Von Tor zu Tor
schleppt ch die breite Hauptstraße dahin — sehr

«weiß, se r funkelnd — und weiß nicht recht, was
heute ihr weck ist« Die Giebelhäufer treten weiter
vom Mar plah zurück und lassen ihn der Sonne,
die sich wie ein ungeschlachtes blondes Tier auf den
edüngten Pflafterfteinen wälzt. Die Glocken im
urni schmelzen faft und der Hammer der Stunde

dringt lautlos in ihren bronzenen Teig. Nur die
Bienen fummen und läuten über den jungen« süßen
Blüten der Reben, die das Tal erfüllen-

Mitten in diese matie Stille schrillen unsere
Schritte und eiitbliittern rasch die Gassen und Kir-
chen. ·Wie gebügelt von der glühenden Schwere
eines bleifarbenen Himmels verflacht und knickt
unsere·Lebkraft. Durst und Unbehagen trocknen
uns aus. So überliefern wir uns einer klingelii-
den Tür und sinken auf die Bank einer Weinstube.
Und schon vermählen wir unsere Lippen mit dem
zählt-? beschlageuen Kelch und dem würzigen

klill .

v Ehe wir noch beginnen. uns mit verblichenen
Zeitschriften zu langweilen. zwängt sich ein dicker
Mann in unsere Einsamkeit und setzt sich in all
seiner roten Rundung ans enster. Und er ruft
mit einer heiseren Stimme er ganzen Stadt su,
daß sie ihn nur ob feines Geldes bestaunen möge.
Dann wendet er sich an das sanfte Mädchen. die
Tochter des Hauses, und erklärt ihr· wie schlecht es
ihm während der drei letzten Tage ergangen sei.
Bring e ist er estvrben, er der sich vorgenommen
hat, nudertunsiinf segensreiche Jahre alt zu

 

 
 

  

 

 

Frankreich (sdie Zahlen gelten für 1926t26) 39,5"sq
lvor dem Krieg 410i0), in Deutschland 80,5 Olo ilvor
dem Krieg 35 oto). in England 6,70!q loor dem Krieg
7,1«V0), iu Italien 569io ist-or dem Kring 560ip).

Ader der nach moderuftcn Grundsätzen erfolgte
Wiederaufbau der französischen Industrie in Nord-
frankreich und die Angiiederung der hochentwickel-
ten Industrie Elfaß-Lothringens haben eine be-
trächtliche Steigerung der industri-
ellen Produktion in der Nachkriegs-
z e it zur Folge gehabt, und die Bedeutung der Jn-
dufirie innerhalb der Gesamtheit der Volkswirt-
schaft ist deutlich im Wachse-i begriffen, während in
der Landwirtschaft, nicht zuletzt infolge des Ar-
beitermangels, manches auf eine Entwickelung zur
Extenfivierung hinweist. Die « Handelsbilanz
Frankreichs vor dein.«Kriege war im allgemeinen
passiv. Sie ist es mit Ausnahme weniger Jahre
auch in der Nachkriegszeit geblieben Aber »die
großen Einkünfte Frankreichs aius seinen auslau-
-difchen Kapitalanlagen sein st a rsk e r F r e «m«»,d e n-
verkehr und der ,,unsichtbare Export , »der
durch denselben erfolgt, haben vor dem Kriege die
Zahlungsbilanz Frankreichs stark aktiv gestaltet
und dasselbe gilt auch heute wieder. Dabei spielt
die Revarationsfrage eine erhebliche Rolle,
denn Frankreich erhält bekanntlich den Löwenanteil
der deutschen Trib-utzahlungen, beinahe 600 Mil-
lionen Mark jährlich mehr, als es selbst an feine
englischen und amerikaniischen Gläubiger für die
während des Krieges gemachten Schulden zu
zahlen hat. .

Auch Frankreich hat in der Nachbiegsseit eine
Jnflation und eine bös-e Währungskris
fis gekannt. die im Sommer 1926 ihren Höhepunkt
erreichte, durch Potnearö gemeistert und mit den
eigenen Kräften Frankreichs überwunden wurde.
Nachdem der fransösische Franken- fchon seit Herbst
1926 tatsächlich aus ein Fünftel seines Goldwsertes
ftabilifiert war, erfolgte am Sö. Juni 1928 die gesetz-
liche Stabilisierung. Die sranzöfische In-
flation war wesentlich anderen Cha-
rakters als die deutsche-· War die deutsche
eine Kapitalvernichtung größten Stils, fo bedeu-
tete die frasnzösisihe nur eine zeitweise Kapitalver-
schiebung. Sie hat die Kapitalkraft Frankreichs
nicht irgendwie wesentlich vermindert Dazu
kommt, daß der Spartrieb der französischen Bevöl-
kerung nach wie vor stark entwickelt ist« Man kalin
sich deshalb nicht wundern, dtaß Frankreich seit dem
Beginn der Aera Poincard im Sommer 1926 eine
finanzielle Großmachtstellung wieder erlangt hat«

 

die über die der Vorkriegszeit erheblich hinaus-
geht. Denn damals stand neben einem reichen
Frankreich, das jährlich Milliardenbeträge an
Kapital aus dem Ueberfchuß sein-er Einnahmen bei
sich selbst oder im Auslande anlegen konnte, ein
ebenso blühendes Den chland und England, über-
haupt eine in glänze er Entwicklung befindliche
Weliwirtfchast; heute aber ist Frankreich von den
großen Ländern Europas, ja wenn man von-
Amerika absieht, der Welt das einzige, dessen Kapi-
talkraft fortwährend wächst Es ist heute d as
relativ «reichfte« Land der Welt, wie ein
Verglei des Gold- und vifeuibeftandes der zeu-
tralen . otenbaivken Fran- eichsz deerereinigten
Staaten, Englands Deutschlands und Italiens auf
den Kopf der- Bevölkerung-umgerechnet oder eine-
ähnlicheBerechming des Gielsdumlaufs je Kopf der
Bevölkerung in diesen Ländern zeigt. (Frankreich
besitzt pro Kopf der Bevölkerung siMonsatsdurchs
schnitt im Mai 1991s«Z27 Reichsmark, die Vereinig-
en
50"un-d Deutschland 41,b Reichsmarhf Hinsichtlich
der Wirtschaft gilt Aehnlichesg Frankreich ist das s
einzige von den großen Ländern, bei dem während
der ganzen Nuchkriegsaeit eine Arbeitslosig-
keit in großem Umfange nicht

Millionen fremderArbettsikräfte dauernd notwen-
dig hatte. Betrug doch die « ahl der ausländischen
Arbeitskräfte in der Nach iegsaeit bis « zu 3,b
Millionen und esrreichte 10 v. H. der gesamten
iverktätigen Bevölkerung Bin tden Kellern der ;
Bank von Frankreich liegen tib er 75 Milliar-
den Fr anks Go Id. d- h. über 12,5 Milliarden
Mark. Die Zinsssäize sind nirgends fo
niedrig wiein Frankreich, weilt-die Fülle
der vorhandenen Kapitalien keine genügenden An-
lagemöglichkeiten findet. Sie wandern deshalb in
großen Mengen als kurzsristige Kredite an
den ausländischen Kapitalmärkten herum, und ihre
maffenweise Kündigung ist von Frankreich Deutsch-
litnd und England gegenüber schon verschiedentlich
als ein wirksames politisches Druckmittel ange-
wandt. worden.v Wenn-man "z. By , vergleicht, in
welcher Abhängigkeit sich der Kurs des Pfundes
und die ganze Lage des englischen Kapitalmarktes
seit Jahren immer wieder von Paris befinden, o
wird man sich bewußt, wie sehr sich finaanoliti ch -

ert hatdie Weltlage zugunsten Frankreichs geäii

werden. Davon will er fünsundachtzig den Gütern
dieser Welt widmen, der Rest wird mit Beten und
Busen hingebracht-. ·. . « . «

Und der Alte packt mit fester Faust sein Glas
und leert es auf die Holdfeligkeit der Schenkin. Sie
errötet züchti bei dieser Huldigung, indes er mit
der Zunge s nalzt. Wir betrachten aufmerksam
das goldene ekringel, das der Wein auf die höl-
zerne Platte des Tisches wirft, ungewiß, ob wir
dem keiften Zecher gram sein oder ob wir uns be-
lustigen sollen. - .

In unsere etwas dumpfe Zurückhaltung erzählt
plötzlich der zweifelhafte Nachbar in leiser Traurig-
keit; Neuli. wie-ich des dreckete Fieber do hob, wos
passiert? Erscheint mer doch moi erst Fran. Grod
siibb dein Bei is se gschwebt undshot geheilt wie
so ee Schloßhünd. J
Warum brillfie so sho
erst recht des Gefi-

bin gonz seicht worn dervo.
ich ihr zugerüf’. Do bot se

enn vogesangt und hoi gfo t: Du
kiminft nie nei de Himmel zu mir. Der etrus
laßt dich nit-nei, du werft scho eh’. In de verj-
gangne Woch is ee orm Seel ruff omm und bot um
Oilaß gebett. Der Petrus hot se gefrogt: Worft
verheiram Jooooo, shot die Seel geseifzt No,
dann koust komm, hoft genuch gebießt. — Ee anner
Seel hot des geheert un hot anz fest an die Dir
gebollert: Mach uff, mach usi Wos willfte, ot
der Petrus se ogeherrfcht. Nei in immeh ich ob
zwee Weiwer gehett. Do heftde a er den Petrus
seh foll, wie der fuchtichworn is: Marsch fort. du

gezankt-»Mens- v esse-is solch-go--ee,uer nne ’e nim.
Wärfte bloß ee Witimann gebliebl

Tausend Kobolde lachen in uns. Aber wir
wagen es nicht« sie aus ihrem Gefängnis zu erlösen.
Wir dicken mir stumm und ringen an unserem

auWein. Draußen donnert und s ein Motorrad
libe- den Plato und scheucht agrkernde vubuer out-—

Staaten von Amerika 168, England 68, Italien ,

v o r g e k o m»-.
in e n ist« dessen Volkswirtschaft vielmehr mehrere ·

  
  

 

Macht man sich einen Moment klar, welche unge-
heure Belastung der englischen oder deutsch-en
Staats-— und Volkswirtschaft die Millioneuziffern
der Arbeitslosen seit Jahr und Tag bedeuten, wah-
rcnd Frankreich eine Arbeitslosigdeit kaum kennt,
so versteht man wieder die Stärke der französischen
Position. Das schon erwähnte günstige Verhältnis
zwischen ländlicher und ftiidtischer Bevölkerung,
landwirtschaftlicher und industrieller Produktion,
das eine weitgehende Selbstgeiisiigfamkeit der fran-
zösischen Volkswirtschaft mit sich bringt, und zahl-
reiche andere Gründe haben inmitten der wseliwirt-
schaftlichen Krisis Frankreich lange zu einer Insel
wirtschaftlicher Blüte gemacht-, und erft neuerdings
wirkt sich die Krisis auch auf Frankreich starker
aus. «

Es ist eine erstaunliche Fülle günsti-
ger F a kto r en, die die heutige finanziell-e Groß-
machtftellung Frankreichs erklären. Zwei davon
sollen noch besonders erswiihnt werden. Der erste
liegt im Charakter des frazzofischen
Volkes, das sich iiberwiegend aus leinsbürgern
und-Bauern zusammensetzt, da in Frankreich der
Besitz sehr breit verteilt ist. Waren doch im Jahre
1921 z- B. von den in der Landr- und Forstwirtschaft
tätigen 8,5 Millionen» Menschen 2 Millionen
Eigenibesitzer und nur S Millionen ngestellte und»
Arbeiter. Auch in der Industrie ist die Zahl der
Werke mit weniger als 100 Arbeitern verhalinis-
mäßig groß. Der Kleinbürger und Bauer ist über-
all fvarfam, nicht sehr unternehmer und konser-
vatio in seinen Produktionsmethodem wie in
seinem ganzen Denken. Die Sicherheit des Besitzes
für sich-und den Nachkommen ist ihm besonders
wichtig. In Frankreich gilt dies für die klein-
blirgerliche und bäuerliihe Bevölkerung erst recht-.
Dadurch erklärt sich mit in erster Linie das stete
Anwachsen des französischen Spar-
kapitals, das schon 1928 die Guthaben in den
standofischen Sparbasfen wieder in. Gold umgere
net die Summe der Vorkriegszeit erreichen lieei
während in Deutschland damals kaum ein« Viert
der Sparkasseneinlagcn der Vorkrietht wieder

"erreicht war. Die Tatsache, daß Paris vio den
meisten Ausländern mit- Frankreich identi igiert
wird, und daß gewisse Seiten des Pariser Lebens
moralische Lauheit, Bohemientum, Oberslächlkchkest
und Leichtigkeit zeig-en« und in der trauert-fischen
Literatur, besonders im Geseillfcha tstftück und im.
Roman dargestellt und bei der wel iten Geltung
dieser Literaturgattungen der ganzen Welt bekannt
wurden, hat viele Nichtfranzosen ziu der Meinng
veranlaßt der Franks-vie sei leichtsinnig. oberslachis
lich, verschwenderisch, großziigig, und diessranzöfis
sehe Frau fei siitenlos Von allem ist das Gegen-
teil der Fall. Die Masse der Franzosen
sind sparsame. fleißige, fest in ihrem-
Bodens ihren Familien und ihren Tra-
ditionen wurzelnde Menschen. und
ihre Sparsamkeit, ihr ernstes Wirken
assen die französische Kzavitglmasse
n regelmäßiger Pacogreffion an-
chwellen·, sogar aus Kosten vieler

Dinge, die bei sauberen Völkern ge-
schätzt werden.- - —·

Eini- diesem Zusammenhang ist sodann die ge-
schickte Führung der französischen Ausbeupolik
t k zu erwähnen Frankreich hat es glänze d— ver-

--standen, dske ganze Welt mit der«Kla«g«e it er die
Größe der während des Weltkrieges erlittenen
Veer ru erfüllen und sich damit mehr« als die
Hälfte- sämtlicher deutschen Kriegstributzahlnngen

»zu· sichern. Mian hat« in England erst nachträglich

s
a
n
-
H

gemerkt, daß-der Weltkrieg der englischen Volks-.-
wirtschaft viel tiefere und dauernde Wunden ge-
schlagen-hat« als der- -franz«ösischen.s Die 135 bis
sssMllionenArbeitslose die England s seit mehr
als nebn Jahren hat, bedeutan einen größeren
Ausfall au« Produktion und eine stärker-e Belastung
der Vioslksovirts aft und der Staatssingnzem al
der in wenigen . breit ausgeglichene Produktions-
aussall der zerstörten Gebiete Nor:dsrankreiihs,
Panz abgesehen davon, daß Frankreich durch den

- afisenfrseien Erwerb GlfaßiLothringens und- feiner
groß-artigen Kaki- und Eifenindustrie riesige Werte
erhalten bat. Alle größeren Länder Europas
berücksichtigt, kann man-von Frankreich sagen-,
daß es den- Krieg nicht nur politisch- son-
dern auch wirtschaftlichund finanziell
gewonnen hat. f

Der wirtschaftlichen und· finanziellen Stellung
entspricht die mili t ä ris che durchaus. Frankreich
hat-hinsichtlich feiner Mtfnmsgen in der Rats-kriegs-
zeit gewaltig-e- Ansirengungen gemacht. Gab es da-
für vor dem Kriege ins heutige Franks umgerech-
net 9 Milliarden aus« so wendete es 1927 "g,2 und
1931 gar reichlich 19 Milliarden- Franks oder über
8 Milliarden Goldmsaok für Rüstung wecke auf.
Frankreich ist nicht nur die stärkste M Mär-macht-
sondern auch die stärkst-e- Luftmachtder Weltu d
»auch feine Kriegsflotte ist zielbewußt- entwickel-
worden, besonders das sit-r England so gefährliche
Unt.erseeboot. Dazu kommt, daß Frankreich durch
;Militävb«ündnisse mit- Belgien,: Polen-· und den
Staaten der- Kleinen Endente verbunden ist, deren
Heere weitgehend durch sranzöfische Julikuktoren

M
- lich-- die

  

   

O«Straßbnrg, o Straßburg . ». .
Am do. September dieses Jahres ifahrt sich zum 250. Male
der Tag, an dem zum erstenmal ranzösifche Marschälle in
Straßburg entzogen Mitten im Frieden ist die Stadt von
den Truppen Ludwigs x1v. besetzt und geraubt worden.
Das alte Reich der Habsburger war zu schwach, uin den
Franzosen densdiaub wieder zu entreißen. Unser Bild zeigt

das Straßburger Münster.
 

und mit sonstiger französischer Hilfe organisiert
worden sind. Viellei hat Frankreich nicht ein-
mal unter Ludwig . und Napoleon I. eine so
gewaltige militärifch-po«liiische Stel-»
lun»" in Europa besessen« wie dies- heute der Fall
ist« io das Adrüstunnsniesmsoransdum- der fran-
Mischen Regierung vom 15. Fund-. Is. beweist,

Frankreich die feste Absicht," aufber Allgemei-
nen Abritftungskonferenz dies Mich-ten Jahres die
ungeheure militärischeUeberlegenheit die es be-
sonders gegenüber Deutschland heuixe besitzt, unein-
geschränkt aufrechtzuerhalten. Stellt dieses Meine-.
randum es dochso dar, als ob Frankreich von sich
aus schon alles getan halbe-, was es hinsichtlich einer
Rüstungsiverminderunxs habe tun. können», wobei
die«Datsachen gründlici auf den Kopf gestellt wer-,
den« Seit Jahren arleitet die französtfche Regie-
rung mit-dem Begriff der .«Sicherheit«. Die Welt
wird mit dem Ruf nach Sicherheit erfüllt von dem-.
selben Frankreich, das diese ungeheure»-Rüftungs-»
zuberugcnoeit besitzt ward-e seiiroem Eures
dieses-Krieges im innen der angeblich bedrohten-
französischen Sicher it alles geforderii«- Zuerfrj
dasliWke Rheinussen dann die lang-jährige Be-,
setzung desselben. Später.«als die Bündnisfe miös

i-dens-O"tftaa«te«n abgeschlossen waren-, wurde diev
Siche it Frankreichs ideniisch mit der Aufrecht-L
erhaltung-des durch die Friedensoerträge herbei-:

»«gefithrien« territoialen Besisftandes ,in- ganz
«kGuropa-, was nichts anderes als die Forderun der·l
If nzösis en Hegetnonialstellung bedeutet. rei--

hrer der franaöflschien olitik haben mid;
dem Worte Sicherheit eine ge chickte Wahl ges-
troxfeia »Sie haben nur in einen politischen Bes-
gri s gefaßt-, was das innersteBedürfnis der.sMasfe
des franoösifchen Volkes ist. Jener Wuigch nach
Sicherheit des Besitzes. nach Auskömnzli keit des;
Daseins, jenes kleintbürgerlicde Idee- , das die.
uberwiegendse Menge der schen Menschen
erfüllt-« das sich in der Sparsam . it ebenso äußert
wie in der Beschränkung der Nachkomm, chaft zur
Vermeidung zu großer Verminderun ·. »er Erd-»
teile, dasden französischen Später die schere Kapiis
staslanslage mit niedrigem Zinsfuß der höher ver--
zisnslichen mit größerem Risiko im algemeirieni
vor-ziehen laßt, wird von den politischen Führern
der Nation und von derPriefse immer wieder
außenpolitifch mobilisfisert und eingeseßtj Die
Legende von der bedrohten französi-
schen Sicherheit ist aber-eben nur eine-
Legende So wie die Din e in. Europa liegen
ist« Frankreich keineswegs b r.oht, wohl aber ha
sein-e Stellung eine Stärke erreicht und seine Poli-

« ik vielfach eine Haltung ein-genommen ·— denken
»wir. nur etwa an dieAbriiftung frage ——, daß«
Frankreich öfter als eins Hemmnis r eine bessere-
Eint-Jung Europas erscheint . «

iAus »Der Heimatdienft«) i
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Der Mann am Fensterreckt sich auf: Du verdammt
Stenkerkarrli, konnst nix als-Krach gemacht Du

. Saupinscherli, du verflixt ssdrachhupferlil Wir be-
nutzen den Augenblick und pruften hinter einer vor-
gehaltenen Zeitung heraus. Jetzt bricht der Zorn
aber zu uns herauf: Do sohrn se mit denne
Dingerli rum, mit denne Sachsmotörli,. wie die
Wilde tun se saus; Und wos hamse dervo. Ni als
Staub. Ich, ich tät mich nit vor·allis in die lt
usf so ee Springerli edmit meine drei Zentner
Lebendgewicht. Wie es Motörli zanimkrach tätt
Wann ich die Kälber keff, donn fohr i mit meim
Wacheli und meint Fuchs.- Vor ee Me ger is des
niF so ee Sachsmotörli«. Billig sin se fo. die Vers ,
re erli, aber tauch tuns nit viel. Höchsten-s von
eem Woiftibli zum annere kennt mer sohr, wenns
übb de Guß drübb is. Weiter tritt-· -

Also Metzger ist der gute Mann! » Sonst schwär- l
men wir nicht gerade sehr für diese Zunft. Die
Feder will mit deni Hackbeil nichts zu schaffen
haben. Jedoch, wir sind keine Naserümpfen Men-
schen, wo sie auch herkommen, Tehöreu stets Izu den
Gütern dieser Erde. Wir plau ern-schon ganz un-
befangen mit unserem Tifchgenofsen Dabei haben
Ethik-Es sehr leicht. Es bleibt uns nur. das Zuhören

«Moi zweit Fraa, die is von Sommerhause. Wisse
Se, von dem Sommerl:aufe, wo drübb de Mee
(lies: Main) Winterhau e liegt. — ’Wir kennen
beide Nachbarstädtchem Unlängft haben wir dort
in der alten Flößerherberge »Zum goldenen Anker-sc
am laß eine Nacht verbracht: unter den- Liedern
der adchen aus den mondbefchienenens Wein-
bergen und unterdem Rauschen der Wellen und
Pappeln. — Wisse Se, insdem Mee schwimm de
Gans. »Die von Sommerlsause und dievonWintev
haufe. Die sin weiß und die andere auch. Do kennt

 

  mer se nit mehr ausenanner. Wos tnnisf De
Birchermeefchter musschei un »dem Kern do Bisse-II ,

  

«vorgefiehrt. Er steckt foi Nos sederehinne an de
Berzeh un die, wo do kalt fin, die eheer na
Winterhaufe und die, wo do worm fin,gdie geheefhr
nach Sommerhause. Eefach, gelllU « ,

s Nun können wirnach Herzenslust lachen. Und
die Tochter des Hauses, die hinter der Tür gelauscht
hat, tritt hinzu und schüttet auch ihre belleLuftigI
keit aus« Der- Metzger s munzelti Des itut mer
gefall, wenn de Mensche sch freut —- Ibtn aller-
dings bleibt der Aerger anscheinend nicht erspart:«
denn er springt im selben Augenblick von feinem
Stuhl auf und ballt feine Faust zum Fenster hin-s
aus: Du nixnutz Ding, du, willst glei mach« daß du«
heemkimmftl Allweil an de Modeläde steh und die-«
Hütli betracht, die neuestei Lauf nor zu,-du Krottl —-
Jn ehrlicher Wut kehrt sich der Alte wieder-uns zu.’
Mer muß soi Tochter hüt, daß se nit uxs schlechtesl
Gedanke kümint. Wenn so ee sungs Mä li immer«
nei de Auslag guckt zu denue Hütli un Stoffli un·
dem ganze Teifelskrom un des Zeich so lang be-
wunnert, bis fes hob will, des derf mer ols Vetters
nit duld, des is sindhoftun kost, ee Geld. -

Die Schean blinzelt ihn an. Ganz so schlimm-
soll es mit seiner Strenge nicht fein. Er trinkt aus
Verlegenheit ein Schlückchen -—— Jo, des is es jo,"
weil eint de Mädli so schö bitt könn. Voiter, keff
mer, des, Votter, kig mer felll Do konn mer ihne
Kost Eise oåsäzhlikigIt Jeöm ujier soehee geil-do Herz hok

,. n neoaunob’lod"
SeTgiier snäiih es glgslitksingiSi » sch g« aß.

reenna er r. ewint « .
Abschied. Der Tag verlangt noch aIiderg AGREEij «
von uns wie die Witze des Haßfurter Metzger-T
Aber frisch sind wir geworden. Der Wein und das
Lachen besiegen die Hitze Das kleine Städtchen
zieht seinen Mauergürtel enger umsich nnd strak «.
geh in allen hochgiebeligen Häufern In der Haus-Ei raße warten die Lädeu slioea mater-mer ouanrjisz Most-Mc «--«
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- mn mindestens M Meter weiter, also

Minute ang , a
» fes-zu nicht fimktiionierte und nur ftins von d

. · - Endlich arbeitete der

Ufllk Rock-i i-

siebenTagetriebe-awiraufsie-mOzean
Die erstaunliche Rettung dreier Ozeanfiieger

Im Folgenden schildert der deutsche Flie er
Win Rody feine Erlebnisse wither der fieme
Tage, die »·er und seine beiden Kameraden auf
ihrer dzerirummetten Maschine, Inmitten des At-
lantif en Ozeans treibend, zubrachten. Rody, der
Däne Christian J o d a n n f e n und der Portu-
giecke Costa Vaiga verließen, wie erinnerlich,
Lc abon am lit. September, um mit ihrem Flug-
zeug »den Atlaniit zu überauerea. Sie mußten
am nächsten Tage nicht weit von Tab Raee fReus
fundland) wegen Brennftoffmangels auf dem
Ozean notlanden. Erst am 21. September wurde-I
sie von dem notwegifchen Frachtschiff »Belmoiras
aufgefunden. Die drei Flieget wurden dann von
dem nach Newhokl fabrenden norwegifchen Damp-
fer »Staoanger Mord- übernommen-

EZCI will hier, soweit meine schrifvftellerischen
Talente reichen, iisber die Erlebnisse und Miß-
geschicke berichten, die meine bei-den Kameraden und
ich bei dem Ver-such hatten, einen non-ftop-Flug
von Portugal nach Newport auszuführen. er will
unsere Geschichte in chronologischer Reihenfolge bis
Zu dem verzweifelten Höhepunkt einer unendlich
angen, tödlich ermitdenden Woche erzählen, wir-b-
rend der-wir uns an unser langsam sinkendes Land-
flugzeug in einer Entfernung von 92 Seemeilen
von Cav Race, Neufundland. anklammerten. Wir
waren dem Verdurften nahe, waren ausgehungert
und glaubten einem baldigen Tode entgegen-
zutreiben. « -

Wir ftarteten am Sonntag. dein Is. September,
um 9 Ubr 80 morgens in Juncasl do Sol, so Meilen
von Lifsabom Unser Brennfwss und unsere Lebens-
mittel reichten sttr its Stunden. Wir-lauten auf un-
efähr 800 Meter döbe und " nahmen bei gutem

heiter-unseren Kurs auf die Norm Wir flogen
mit einer Geschwindigkeit ,von 111 Meilen pro
Stunde und waren-muss Uhr so nachmittags über
den Olzoretr. stauen-lagen »diese-hinter uns, als

. bas, Wetter ungünstig wurde, das Da r o m et e r
iel und- starke Gegenwinde einsehtetr. . Gegen
bend wurde es auch kälter, schwere Wolken ball-

ten sich am Himmel, es begann zu regnen: Wirbe-
schlossenziri-hiibere Luftfchichten zu.fteigen. Bisher

waren wir in einer döshe von durchschnittlich 500

Meter geflogen, nun stiegen-wir bis zu 1200 Meter.
s nsere schwor belastete Maschine stieg langsam. Das

etterwursde immer schlechter, wir-befanden uns
inmitten eines furchtbaren Sturmes. . - « -

birleiuinte wirer unt tin miter- . —
so daßavir unseren Kurs nicht« ein-halten konnten

nnd inwisreife derartige-trieben wurden Inzwischen
war es vollkommen dunkel geworden. der Sturm

nahm an« Heiligkeit zu. Wir wußten- IF MFZ

1500 Meter steigen mußten, mn unseren Kurs ein-

baltenxzu dbnnen Wir altbeants-as » kämpften
ausschließlich über die Vol-den durch. .. . - .

Die Atmosphäre-wars sit-et elektrisch ge- .
laden- dsfa während yetsnnserensseg -
durch die Wolken babnteia unsers-Wien »

, nnd die Mkufnuserer Wssutken
« «

« ·- rein rauenerrhgertdersscrrbli ,,« rzichni »
Isaria geh-Tot hatten Oreroalo - DIE-erei-

lsken wurde die Luft
W to n YOJMMYWYURZar. Die» era r e s» r «, , «

". itvchtetq daß miser Benzol frieren Nieder- Zum
« ttck Wien wir stir denRoifall eine nichtgesries

, "«nd"e ’ enttfwsfwifchuug in unferem--pdefervetsank.
. löslich sank unser Luftgeschauindigskeitsauefser

s swars seitdchettii Die Fenster waren mit einer
Ilslchicht still-erzogen und der Geschwindigkeits-

onefser mußte wohl gefroren -ein. Da wirohne tbn

bei Nacht nicht Yitetfliegen ukionnäzääewatren wir

e. n eu«n·.W- »Es-ON .».., .. ».«».«.»,»,
I MAVntah um unges br d Ube-

 

-.e—n s, se .t,e,««d e-r Motoraus Der ·
-- di smidrebuu»gen des vt

Wm « W Range-com Da on miqu
" indem-der Maschine arbeiteten,
egsakftälbrlichxte Argenti-litt mtferes an Gesalbten

W M Membrana-«e l . . o - en »

eit«Mvtor,’ XII-e er durchdaMnr Würden

wir genug—.« ermfo bebend Wir mit-ten, daß
wir dauernd Gas geben-mußten wenns wir das

Winzeug in der notwendigen Böse-halten wollteä

en uns dem

- · Es waren noch biersStundenbis Tagesanbru
100 Meter " über idem Meerezwi- floaen iedt TM Starke des,kund warfen-Rauchbomben ab. um die

«7Gsegenwindes zu messen. Wir waren artfs « e-
e annt und-berechneten immer wieder-Messun-

Fajsp Land bei dieser außerordentlichen Inaan

nabme unseres Vrennstosfetz erreichen » konnten.—
Aber all unsere Oerechnungen konnten uns nicht
viel helfen, wir mußten unserem guten Glitck ver-

trauem Unser Schicksal schien jetztoon den Launen -

ides Windes all-Wagen Wir stellten die Trieb-
kraft des Windes genau fest — es ging um Leben

und Tot-.v Das ug eug mbrierte so stark, daß wir

ben Maß ni i l en konnten; ja, esjbestand die

Gefahr eines Brechens der Magnetnabeln. ,
«- Vi-·els«e Stunden vergingen, immer noch webrte
sich der Motior tapfer und-setzte nur aus,»wenn wir

in größere Gbe zu steigen versuchten Endlich

Fallen wir in der Entfernung einen Punkt, der-« wie

sich « soäter herausstellte, der Passagierdampfer
·",,Pennlsand« war. Wir berechneten nachdem Kurs-
idieses-Schiffes die Entfernung vom Lande« kreisten
Tiber der .,,Pennland« und nahmen dann wieder

unseren eigen-en Weg. Die ,,-Pennland« fuchr weiter

nAtem Lan-de zu· Ich wußte, daß eine gewagte Auf-;
«»aabe zu erfüllen war. Alles stand aus dein »Spiel.

. Wir hatten, als sich dasSchiff in unserer

Nähe befand. die Mbglichkeit gehabt, uns

sofort in Sicherheit bringen. aberkeiner -

von uns dachte arise a Leben. Wir wollten
Amerika erreicheu.s - - — »

;’ Wir beschlossen, so lange
noch ein Tropfen Brettan
Hatten sich gegen uns verschworen.
«winde wurden stärker, » »
die Brennftoffreste aus allen Tanls und versuchten

bleibt. Aber die Götter
’ Die Gegen-

krampshast, Lan-d zu e ,
nach-dem wir die’,-Pennlan'd« geficht
stigten wir nur noch iiber den «
findlichen Brennstoff Unser Vorrat hättess Stun-
den reichen müssen, er war· aber infolge der schwie-
rigen Windoerhältnisse sch so n n a ch 86 St tian s

w e r b r a su ch t. Zwanzig Minuten später wti
»der Moior stehen bleiben —" wir mußten notlaiiden., "4,5

als ungefähr
Mentfernt

zLØs blieb uns ni s weiter tibkia
MlsiSeMilenm ame

-’ · Im writeren·.so«lgen die«-iliessultateber«et«ndelitseii"j

auszuhalten,. als und «

dann-er stärker, wir WMI. "

rblieken. Zwei Stunden»
et hatten, per-. is

im Reservetank be-.

attf den Ozean weiterzugeben Mit einem Gefüshl
bedrucken-du« Ungewißheit und mit zusm Reißen
gefoannten Nerven sahen wir uns gegenseitig an
unsd blickten dann auf den, Ozean.

tin-e Roiinnvuaq mitten im Meer mit einem
Luni-financial

, Welch- ein furchtbares Wasgnisl Das Flugzeug
ging nieder und rushte auf- einer großen IWoge. Wir
krochen aswf den Rumpf und klammerten uns daran
fest. Gleich danach wurde das Filugzeug ein Spiel-
ball der Wogen und innerhalb weniger Minuten
waren jdie Flügel voller Wasser und brachen stück-«
weisse ab. Wir glaubten jeden Augenblick zu- ver-
«ftnken. Der Seegang wurde immer heftiger. Wir
lagen auf Ideen Bauch und klammerten uns verzwei-v
ch an irgend etwas, das einigermaßen sicher schien,
-e . « "

Eine grosse Welle riß schließlich die
Kabinentiir auf und unsere gesamten Hab-
seslisgkeiten, sowie die Lebensmittel-donate wurden
fortgefsptilt Bevor wir niedergingen, hatte niemand
daran gedacht, unsere Lebensmittel und unser
Trinkioasser in Sicherheit zu bringen. Wir sollten
biete Unoorsichtigkeit später bitter bereuen. Sturz-
-wellen durchnäßten uns bis aus »die Haut, die Nacht
brach an, und die Temperatur sank erheblich
der Dunkelheit lFiteten wir uns durch den Pistolen-
raum in die Kas« ne. Diese wars halb unter Wsa fer,
und wir fanden deinen Platz, wo swir uns hätten
bin-sehen können. Es war wirkslich ein Wunder, baß
unsere Maschine weiter auf den Wellen trieb. Wir
kamen zu dem Schluß, daß- dies nur durch die
Schwimmkraft des Benzintanksder nicht starit be-
schädigt sein konnte, möglich war. Unser einzigerS

 

Wunsch, daß unser Flugzeug bis Tagesanbruch
treiben würde. Jn leid-lieber Stimmng verbrach-
ten wir die Nacht in der kleinen Kabine, in der
das Wasser iimoner böber stieg. Große Wogen be-
schädigten das Fluigzeug immer mehr, die otbere
»Steuersloffe wurde abgerissen, die
Mßenxhaut der Tragflächen löste sich ab wie Papier.

»Bei Tagesanbruch am lö. September montters
ten avir den Motsor ab unsd befestigten ihn über Idetn
Pilotewsib. so daß wir etwas ruhen konnten.

Welch ein Gefiibl war es. durchnäitt in einem
Landflugzeng. das jeden Lin eublick finden
konnte, auf den Atlantifchsen zean zu trei-
ben, kein Trinkrvafser aus-er dem Kählwaffer
ftir den Motor nnd als einzigen Proviant

ein« halb Pfund Schokolade zu haben. ,

Gegen Mittag wurde das Wetter besser, die See
ruhiger, und. das Flugzeug wurde nicht mehr hin
und her geworfen. Wir hoffteu infolgedessen, daß
wir noch einen weiteren Tag treiben könnten

, Aim 16.- September blieb das Wetter ziemlich
unverändert Unser Trinbwasser aus dem Motor
ging zur Neige. Wir saßen den ganzen Tag zu-
sammengetauerts im Pilotenraum und blickten
fieberhaft angestrengt aufs Meer hinaus.

link weit nat neu war not- zustehen
So ging es »auch am Donnerstag, dem 17. Septem-
ber und am Freitag. Freitag abend frisch-te der
Wind so stark auf, die See war so unruhig, daß
unser Schicksal besiegelt schien. Wir erwarteten,
daß im nächsten Augenblick beide Tragflächen voll-
kommen abbrechen und-die Maschine sich auf die
Seite slegen«wtirde.s »Wir bereitet-en uns daraus Gedanke wäsbrend der. ganzen Nacht war der vor«« uns einen neuen Halt- «zu suchen, falls-dies
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  »Im Rettung der deutschenpzeanfiieget
Fort Bin-seist sue Fiasko-m two-vi- eler-. ak- rek vie-

Ilieger voner «V,elm·oira« ausgetischt wurden · «

- vollkommen mit Lobomotiven bele?

eintrat. Wir beabsichtigten met den ledien Leib
des Flugzeusges zu klettern, der sich noch trber dem
Wasser befand, und dort unsere lebte Stunde zu
erwarten.

Die Maschine zitterte und trachte in allen Fu-
gen, die Wellen gingen iiber die Pilotensitze, der
Wind drückte das Wrack tiefer, und wir thaiten bis
Sonnabend, den 19. morgens, nicht einen Augqu
blick Ruhe. Die Nacht vorn Freitag zum Sonn-
abend stellte uns auf die barteste Probe.

Unsere Haut fchälte sich durch die Einwirkung
des Salzwaffers, unsere Augen brannten

und wir froreu vor Nässe nnd Kälte.

Vai-gsa.w-ar ver-letzt und hatte Fieber, aber wir
konnten ihm nicht helfen, denn wir batten kein
Verband-zeug. Wir entschlossen uns, Notifignale zu
geb-en, indem »wir den Steuertnüppel am Schwanz
des Fluge-enges anbrachten und eine Rauchbombens
flagge daran befestigten Diese Arbeit ersmstddete
Pius außerordentlich und wir fühlten uns sehr

ach. —
Am Sonntag, dem 20. September, also nach fast

sechs Tagen, um 12 Uhr mittags, sahen wir das
erste Schiff. Wir trauten kawm unseren Augen,
als wir in der Entfernung einen Frachtdanwfer
firhteten Wir schwenkten die Flagge aus Leibes-
krlften hin und her, erhielten aber keine Antwort.
Wir schwenkten und schwenkten, bis unsere Kräfte
uns verließen.

Dur Schiff iqil unt aber nicht
Es war uns so nahe, daß wir feine Takelage seiden
konnten. Unser Signa-l schien aber nicht bemerkt
zu werden.
Wir waren der Verzweiflung nab.e,

denn wir wußten aus eigener Erfahrung- wie
selten dieser Teil des Ozeans befahren wurde.
Unsere Kräfte waren vollkommen erschöpft Wir
hingen alle drei Todesaedansken nach, aber reiner
von uns äußerte den Kameraden gegen,ibber ein
Wort der Verzweiflu . s .
. Arn nächsten Tage, s niag, den 21. trüb, woll-
ten wir uns gerade Trinkwaffer aus dem Asitbler
holen, als wir- wieder ein Schiff sahen.
Sofort fingen wir an, Signale zu geben. Jeder
Mann kann sich u ere fieberhafte Aufregung vor-

. ellen, als das » -ff uns bemerkte un·dsbeidrebte.
ir. waren gseretteikl Eine »

 

 halbeStunde später
-·.war das-» Schiff bei uns. - Es war das Motorschifs
WelmoiraC das mit einer Ladung Lokomotbpen
nach Russland fuhr« Sofort wurden wir an Bord
genommen und von Wirtin Halb deutlich b-
gbüßlz «

Liszt wir merkten ietztCsvjuiiir allerdbchite «
erst, tvie starr unsere äfteW Vater-«

Wir sur-innen unseren-«- Filiwgdewg ein« banbbares
Lebewohl-sz-u. Es hatte seine Schall-tilgten getan
und-»wir»konntens-es,nicht mitnehmen, da bat-Drei

Evas-; :M

Dienstag wurden wir von dem- afsagieofchi
.-,,Stavan-ger Mord« übernommen, das uns na.
Newport brachte. » ·-

rnto n us new( »W- islz » Eintritt-»Mir- fW W
 

, Witebereits mit-geteilt san-den am lebten Sonn-
tagauf dem Neuen Spordpla die Lei iathletischijen
Vereinsrueisstserschaften des ..T«B. « emseflstatu
Mustigt durch das schone Wetter nahm die ges-
saante Beranftaltun einen flotten Verlauf, die fo
zu einein schönen ckbschlusz der diebiährigien leicht-
arhsletfscheu Wettbewerbesttr den MJTÄIL.,-wsi«tr1de.v
Um Abend fand in Fischers Weinftmiben »die Sieger-
rerktinbung unkd Preisuntein statt. Die prften
Sieg-er·.der Einzelkätnpfe erhi4 ten Divliome und
die der Vereinsidretkämpse Makeitem «

Konkurrenaem .

i, o-o- m - Lauf :- t. Lackner (1o,1- Seu- g das-users
: tut-See . . . ,-

4«oo"-m-L,auss: I. Lacknser 58,o«Sek., s.
iouoxsoarsSery -· - .· « « -

soooimckiaufx 1." starbst ",1il,4,2 sitt-tun
sGeiftlersnxthmj ·s
nurelftoßen:-1.Smolitfchus10,oo w-.2 basi-

neueren-. .. » , -
« Diskuswersems 1. Haffner Also m,
ichs-under vom-or- . . « .
Speerwersensz 1.« Miner m- D. Hasfi».:

nebst-lau « «
jlydåchsomnat I. Mel «1-5.0 w- 2. bessrer

« Weisisogrnngt It SacknerMO m, 2. Druts
isons—b,«17«w. - »
Bereinsbreiramoft I. Lachner Im M»

s. Dassner ter -

.» sz ,ll-«Wasfe- .

U t»g)e;oik·8.aus: LDglin W Sek» z Mc

«- 4"oo.-«m"«.oaof: 1. sung no Ser» zog-ne
sen-Sen , . . . «
s« manchem-use .1. Galizn aussen-» 2. Wiese .
our-sama « «- i-- . . -,—;.-.

ausklingen- 1". Weder-starr si, e. Man-«
gewberg TM Io. « « »« - .
Schlagliallkwerfeui1."Szeolauissti ov,7qm,

XDF - « -2.Loebardtbs .» · .

Dachse-rang- 1. Steinbrrger Mit m, g. ist--
kurle ou . .I ’ «

Weitsoruzngi 1..Willig Abs II, ti. Stehn
s«beoger4,tibm,s . v » .

Vereinsbreikamost ,1. Biw.m Ort»
o. Staub-mens- Prr . » ,
Vereinsdreikam ffttr alte’ der-rein

l. Gen-lutes ten-M, QJannags Im Mk
' Natura-Klasse A « »·

« 100.-2-aqun 1. wärmet-ne W Ser-
sSchooleIMISek s· ·

Ioooimisaus:s l. M W Mira-.
su Otto atra Mia. — :

Kugel-frohem I. Reime-Mo Its-is I,
. Otto-8,dciw. . '

« .Soeerwesrfeu: l. Mel-M ums n,
2. Otto 31,oo m. - — «.

I. Menneiskis 1,88-m, 2. SzlusHochisjo rungt

ssitzein's-strittig: 1.««Menneistis 5,09 M- 2. Schutz
m

« ;·.:aes·-Ms;gssdxso. «

  
  
   

.48,5 Sek.
. Ast-Be der csmit den Sei-. auch reine

parat-entnomme-Odroinomototoreoimftsv
X»,»» Innivrensttlaffeb » ,

rasch-Laub 1. Wawta »Als Sek» ti. Brauer-
IM Seil · - - - - — . .

: «1-ooo-1o-Laus: I-. Grimm Mo Min
7Ntiåigelstoeßenr1. tiwawkat 8,27 m,· s.

. u«eerwerfen:"1.Bra-uer sit-do Abstimmu-
ka NO nd- « s« · -
Whi- chsorungx t. Paulowih Mit II, 2. Manto

I. . . .

: -: Wortfassung-: LM Ue so, S.»:«Gri-mm
r Ut» « «

- Vereinsdzreilaondst t, Mo tobeltzz

Brandt

2. Irr-WITH hr . .M U » M »i»
«.-« Je erer. einer-»rein
der sit-DR Zuyixlkbstittladungsttaffelfü

wurde VarM in dersnenenlitausischen
Reskordzeit von « Ihm sol e der

beraiu , ie.
Wir

warenW stdr Aa ech-
zablre Meinungen-eingegangen-
seien die Sieger der
1ttlasfej A angestibrtt

10«0-m«-L«auf:" 1.«
I. Frlx Wiese los lSek.

stilifbrungl
si. Fol. users IO m.

« Weitsornn «: 1. Fasls Jaedschiesll 4,os m.
s. Irr Jammer-lass m. , . ( —

Kuge«lstosten:1.’F-ol.·G-rar 7,bt to, s. Iri.
Wiese 7,42 to. - · .

Speerwerfen:»1. Fol. Wiese stillt wrslsrl
Jachchieolusm m. ; . .- -

Vereinsdreikanwf Oder Klasse-« gewann

Imstiwa

W« Meiner «1 usa Ser»

129 sitt den der M e B gewann--
Ismit

. rl.«- Weweries
M vor"Fvl. Scheel- mit so Zkr Ko-
 

:2tbpaddel«n des PaddeisØpottsKlub Memel
- TBon chönftem Wetter begünstigt, benute der

rithvb aon vergangene-n Sonntag por-
anittag als seyte diesfäbrige Veranstaltung-fein

gäringsbrake und dann-. die ,
. Mwmdie Veranstaltung zu Ende war. —-
M vor Schluß der Saisonlmsußie der Verein,
mn den Yan« ibn gestellten Platzansoroerungen ge-
nbaenueu rot-nen- das Boot-Abend fast mn das

edern — «er s einzigen
M cM
Joch-reiten muten den Mitgu » »
Tagen our Wenn-a soeeaeaesbenwerden

«« two-· t« ges-zu F. es; aiment-n

- ru- WW Sonntag km n Wesen
ein« Bezirk pl Will-den« den oben erwähnt-en
,Mannfchaft1en statt. Das Spiel konnte »Von.
rietigrtsäsl mit 4 :0 gewinn-ein Es siebtisfast so aus,
a s

Sportdlubs -,,Vovwärts« unter einem-gilnstisgercns  «sas Mo

B e7r-e iinsdre ikarnpsi lskMenneixiis boPikt-,«
LsMQM « - - i ten- acht

Stern stehen als die der Liga. on neun bis-her
, WWW gewonnen-

Fette
r .

Junioren derzulasfezt ausgeschrieben. Erster

schle e«3«ei.tsz

iftir die - «razuenkonk»urrenzen«
wie auch fiir lKlasse B,

einzelnen Kontusrrewzen der «

u nor RAE-l « Iro, txt-«

FrlÆiese mit litt-d t. vor Frl Jackfchsies Il mit "

w- Mki Mit-« Witz-EIN situm - em zur- er ., ng un
inwieblinie ging est e« ·«ausioäris bis zur-

e« abwärts zum

rn. -- Die neu-geschaffenen Raum- .

die Spiele derGrstsen Manns-thust des»

I ,.

werden« lein Spiel blieb unentschieden- Unter den
Qeanern.waren teibweiseauch recht starke Gegner,
z -B..Sdortverein Jume Sportverein »Juk-

 

,.åie"-Ftn-uz1orueu imo Semin-Worwereia Me-
m . ins-II ' . «

THIS-is Richard oofmann in dannover
’".I"-..,f7ekve drei«-Bomliw« schoß « «—

- Der-anrichten Sonntag in dannooer errungene
Sieg der d e u t f ch en Fußballelf ttber Dänemark
ist- nichtnur verdient, er hätte, an den Leistungen
gerne en, sogar noch böber ausfallen müssen. Schon
zur-— ause wäre das Schlußergebnts fiir Deutsch-
land angebracht gewesen. Das Schlußdreieck Kreb-
StubbssSchütz war ohne Tabel. »Das Hauptbetr-
dt entsa« an -. dem: deutschen Erfolg .-s bat . iedochRMe «
.Läiuferrei(he, in der —in der Mitte in-
b-, ’ als deutinier "mtt« -mnsicht-- -«

schf wartete. Gramilich paßte sich
sein«-»und Antwer »wer-r das» bekannte »r-
beit Werd- Sos bekam der Sturm Zusammenhalt
undjt , elegenheit, sich zu entfalten. Recht gut ftibr n
sich die neuen Außenfoieler Tibulski und Kobiers »
ein. Kuzorra war der-gegebene Dirigent, wenn
auch;- feine Absichten durch feinen fchwerfälligen
Vereinskameraden. Czeoaw mehrmals durchkreuzt
wurden. Recht in seinem Element war Richard Hof-
mann, der- sich noch zur richtigen Zeit auf fein vor-
handene-s Schußvermögen besann. Bei den D a n ein
ist« trotz der Niederlage-die- dintermannschtst zu
loben. Die Deckung war im Vergleich mit der deut-
schen Läuferreihe nicht ganz flink. Im Sturm . sie
sich Paul Jiirgensen als. begabter tibrer, der- edoch
zu oft versuchte, auf eigene Saat-Erfolgs du er-
wingen kAbgefeben oon einigen kleinen Fehler-t-
cheidungen war der Schiedsrichter recht gut.

Ueber den Spielverlauf ist noch ergänzend mitzu-
·teilen, daß die Dänen zu ihrem ersten Erfolg durch
etg den ts; ch e s S e l b ft t o r kamen. Stubb wehrte
’ei eFlan e von Nilfsonrechtungliicklich ab und mit
Schwung landete der halb nach rückwärts gezo ene

;"B«all tin-deutschen Netz. Das erste deutsche or
wurde "von Kuzorra.erzieli, der in eleganter Ma-
nier drei feindliche Spieler umfoielte und seine
Soloaltion mit unbaltbaresm Schuß- aibschilo . Das
zweite Tor tir Dänemark wurde »von J Xenien
« eschoffem ie bereits gemeldet, war es ichard
ofmann, der die übrigen Tore fiir Deutschland er-

-sielte. Nr. 2 fiel in der 40. Minute aus kurzer Ent-
--ernung und Nr. s fast mit dem Pausenpfiff zu-
.ammen. Der letztere Schuß war eine.jener be-
kannten Fachmann-Bomben aus weiterer Entfer-
nung getreten. Seinen dritten Siegestrefferfchoß
Hofmann in der 82. Minute der zweiten Halbzeit
aus gut 40 Meiern Entfernung.s Selbst
aus dieser Weite getreten, hatte der Ball noch eine
solche-Schärfe, daß der dänifche Torwart das Leber
zwar nokk berit ren, aber in feinem Fluge-nicht
mehr auf alten onntc.

« deutscher soeben-neiget »sama«-Boo-
-», - geschlagen

i« »Der ssDeutfche Fußballmeister »Hertha«-BSC.
mußte am letzten Sonntag durch »Minerva 98« mit
2 : b eine verdiente Niederlage hinnehmen Bis
zur Pause hatte ,,Hertha« zwei Tore vorgelegt,

 

. ’denen«,,Mineroa« nur ein Tor entgegenzufetpenoeri
mochte. Nach der Pausewar jedoch »Minerva« noch
Zweimal erfolgreich.——Die TennissBorufsias

annschaft hatte in einem Spiel am Sonntag einen
Yfch w er en U n f all. « Der Torhiiter Butterbrod
mußte mit einem schweren Kiefernbruch in ein
Krankenhaus eingeliefert werden, wo die Aerzte sei-
nen Zustand als sehr bedenklich ans-them Trotzdem blieb JTsennisHBsorussia in dem Spiel mit 2:0 cr-.
.)»ngeschi. . . » .

  

 

  



 

brauchsgegenstdnde selbst herzustellen, wie vor dein

Weltkriege? Die behandelten Fragen müssen noch

mehr konkretisiert und näher aufgeklärt werden« Dies

wird wohl die Aufgabe der zweiten Wirtschaftskonkes

renz sein« Nur in diesem Falle werden solche Wirt-

schaftskonierenzen auch irn Staat-sieben Litauens eine

gewisse Rolle erlangen können. Da es· noch· nicht ab-

zusehen ist, wann der seini einberuten werden wird,
liquider handele und stuillnlulssszeilang .

l
. . n sz : · « n rn sse nur ans-c rac en,« e uns einer schen-«

vie erste lrtaatscho Wirtschafts M« « ck « D· H
ten Wirtschaft-skrise vorzubeugen Auf der einen seite

sprach Imm Übel Cis NOOWOUdlEkOK CIW HEZDUUS disk so wäre es zweckiniillig. solche Wirtschaft-eigenkerenzen

k t i Kann-IS
PmdUkUWs Mk der MUWWU SSUS WANT BUme zum mindesten einige Male im Jahre einzuberuteii;

’ on Groll- a
tür die Verringerung des Verbrauchs laut. Wer wird vorausgesetzt aber, cis-B sie sich in Zukunft mit ganz

also die hergestellten Produkte kaufen, wenn der Mal-www ghgk nicht theoretischen nggn beschm-

litauisohe Bauer wieder aniangen wird, seine Ge- xjgtzu Wydele «

Berliner Dovisenkurse »

Ourcb Mal-sprach übermittelt —- Obne Gewähr-l «s

Von unserem Kanoner Berichterstatter

aul solche Weise die s dikate einer staatskontrolle

hzu unterziehen, da sie l t. im Grunde genommen, irn

geheimen ihre Tätigkeit entfalten. Trotz ihrer nega-4

tiven selten können die svndikate im Wirtschaftsleben

nicht vermieden werden« Mit einzelnen Ausnahmen

stärke e. Zur Zeit der Beobachtung zum grölzeren Teile

mit Wolken bedeckt (zwischen elio und 10l10).

Lebs- Luktdruck in den letzten drei Stunden stei-
d lDr. R. P. Kann-s 28. senternber·

» Die Einberufung der ersten litauischen Wirt-schnitt-

» LIouierenz wurde bereits iin Frühling des vergangenen

»» Jahres von dein ..ertschaitlichen studienverbaud"
 

 

  

    

- . ——
« -- ehe reduziert beträgt

angeregt und von den mngebenden litaulsoben wirt- haben auch die anderen Redner wahrend der Debatte l. n Wein AUUWWM gend hurtdruok aui Meere-h

« schaltlichen Organisationen auigegrilienz die Vorbe- anerkannt-. das ein« besonderes Gesetz über die Grün- n a I » 7S4d Inle Its-II swinz(Unzt:iktsjåslgzobls;1älsåccmzuåg

« reitungen wurden bereits seit längerer Zeit getreuer-. dring« und Tatigkeit der » svndlkate erlassen werden 28. 9.G. 28i"9.Br LETTER sk! · UTS«11· Eil-w üIcI b deckt» awith o u d

» In der-litaui·schen Gehentlichkeit hat diese Wirtschafts- Inn-se. ln diesem sinne wurde auch eine entsprechende » K » . 421 42 o .4-214 kPMPIJGU 010 W 0 OU S » , « U

-««·konleren·z eine umso gröizere Beachtung gefunden, als Resolution angenommen-»in der Resolution wird terner »Es-km- BO bitt-F . . . IRS ldoå v o des o 692 5 10)— » « ». . »

gerade Jetzt alle Wirtschaftsprobleme an Aktualitet die metzmsöige Gründung eines Kontrollorgans ge- KMZI TSS I SSO - 3546 3s854 IRS ZFM Brauerei-t- huttdruclr in den letzten drei Stunden

gewonnen haben. seit der Aullösuns des Litauischeu fordert. das die Beschwerdenkgegen die svndikato he«z » »So 1«Y«o·v· : : · : : : Lzms MAY zum Msz langsam steigend. Lnitdrucknui Meereshohe reduziert

Beim-kam 12. April 1927 ist es das erste Mal. das Ver· huckeln soll. ( - jlåjm j LSYW pksx «« » Iz, 13,42 Uns »He beträgt 762 min. sehr gute sieht (unter so sin.). Wind-

treter verschiedener wirtschaitllcher Orgsrnisationen Der syndlkus der Kwener Handels- und Industrie- Kpnskzptjuo 91 1 k, k«Pk, » - —« — »— richtung SO. » indstarke e. Zur Zeit der Beobachtung

und Berufsstände frei zusammenkornmen. uns die aktu· kammeiy B al tu schk a. hielt einen Vortrag über die London 1 Pkd St. · , . III-Es 1§,02 IZHSS ls.02 Illm 8101301011 TSUS Tut Wolken MSOU (7«W18011011«5!lti

eilst-en Wirtschafts-tragen zu besprechen Des Pro- ,,llebung- des litsulechen läutert-C Um vNew orlt 1 Pollar . . . 4- 9 MU 4, M lh2k7 sund 10l10)· H «·

stde der Wittsobsttskoniorenn die. wie gemeldet non litaulsoiieu nxvort zu heben, messen-die Absat-- zw- s Imer I mir-- Ists XVI-L Zims lsgzz wem-u Lukan-ask in cis-I ist-ten drei stunden be-

"lileser Tage in Kaunas stattiand. war zwar von vorne- gebiote in lronidenstaaten genauer studiert Wkdsvs AFEHIZH jozhhjck · 169593 «70«,7 162593 17627 ständig-. Luitdruck aui Meereshöhe reduziert betrsgt

herein iest umrissens die Wirtschattsvroblerne aber, die in dieser-i sinne sprach sich auch hng« s CIM s- 1s. »den 100 Dkzchmmj J 5s095 5J10 4j895 " 4'905 res« min. Diesig hinter 1 sm.).. Windrichtung so.

Mk BGIIMCUUUS »slS-kld011i SUIck VOU SO WOIMÆMCISI seinem Vortrag »Inior1n ation in Fragen dds sgkü39911001391n-500F, es,63 .)e,75 58«63 58s75 Windstiirke i. Zur Zeit der Beobachtung Dunst caber

Bedeutung- »das die« Tollnohmsr der Wirtschmskonte Ansehn-a seis« aus. Ueber dies- inaeon entstand gucmsp wo non-a, . 7e.28 73,42 siege Its-Ha sieht irde- 2000 m.). . - « »

ZW- SMl mil- den angesagten Retoraten nicht begnü- eine lange Debatte. Dei- beksnnte lltsuische Wirt-. Dunzig ieoGulden . . . 81.92 82.08 81.92 82, i szhyz Lukkdkuqk jg den letzten drei stunden be-

zsen konnten. Die Debatten must-en viel inehr Zeit in -aohaitler. Pfarrer Keniesohvs, nlddierte für die Hebung elsingicrs 100 tin. M.—. long l0,51 l().59 Ell-til nändjg«» Luktdmok Mk Mzokeshth reduziert »Hm-»Y-

Avsvtwhkusllmsm als die Referate. « des Droorts nach England und des lrnnorts aus Eng- : tüilieij iogkkso.01h. . Abs LHZLY ZHS Hä? 762 mmvsp « Äugergewötmuosh guts swim sie tmzrkonlsp

, » Der Vorsitzende des .,ertschattlichen studienver- land. bltauen müsse; sich vollständig aui Engl-dick " ossslsäoa wo Kwü ' 9 241 92J59 91291 92J09 mehr sls so sm.· Windrichtung Nords W dstärke z-

.Y.na««. Direktor des »Amt«-z I« an en as, ob in einstellen. da England noch lininer eine grobe Zukunft Uswiwn wo Ast-Mo «·: 44·59 Hm l 4»24 GM zur zejp der Beobachtung mz bedeckt·

seiner Eröiinungsansnrache hervor. das Litauen neben habe. England sei auch letzt der·«2w01thsts Icde siq wo K g. ; . . . . Miit 93.09 94,90 n,10 . .

Yrranikreich bis ietzt von der weitwirtscharisicrise am Unmens- Der Imnort »aus England sei »aber gering-— ari- ioo · . . . . . . 16,68 ikt72 lass 16,e·7 « · "'-w-

wenigsten bettelten worden ist. Die litaulsche Wäh- Um das Absatzgebiet in England für die litauisohen thaki 100 Kkz « « · · i« »12,4'»l7 lz,497 12,477 l2.497 wettemsns

jung basiere aut einer testen Grundlage im Lande sei Agrarerzeugnisse zu « erweitern, müsse such der lin- Rev isvik ieoisl Kron, ZNH Bis 7Z,k,? gis-BE » » .

· keine Arbeitslosigkeit vorhanden. Die Bautiitigkeit sei nort aus England aut Kosten der anderen- Stasten, wesE EIN-All- lko Fls - - - « z. 4 3630 83«O4« 3- Ho IMWIIIIIIS kllr Mittwoch.« den Zo. sei-langbor-

IW ists-Ist WEI- IU Oblle M- ADE-»Im UND MI- WIM WMSN OIPWSW SWFM Was-I- FM sngjssozoslkåjgisii· ' altes sie-« 37246 s si- egt-Meinem reits- hz worin-. trocken stauen

Geld vorhanden sei· Dle kleineren Banken haben zwar Hebunt des Flrnorts müssen die litsuischen Landwirtse stockhotm wo Xwaj J »W« 10040 UUW azgl Wiss Uhu-Nu sog-c guts laut-, « ,

rnit« hwierlgkeiten zu kunnten, die mission-dank von der Regierung unterstützt worden- DEn DIE-UT Eis-nun 100 est-» Kkou«» lsxlli 112.4i U2,l9 112.4l qswosssqmuquamaszsenken-b

werde aber eine Katastrophe nicht zulaasen. Litauon wir-ten nieste es ermöglicht werden, »Broorlcoveratlve ’- -.w19g wo sqhüx · , ,« . ,16 oft-le osJ 59,28 - Ewi» kM k 766 sk d. . « »« »

müsse ietzt seinen linnort einsehrsnken kund die Pros. szu bilden. lllerauf sei-Iris der Ministernrhsldent das «»—- . «, , , . , , « , « , Si 2 eins arge i,38 · durc- c s . an» inavien . ,

dulrtion steigern Deutschland habe bit-non durch dies Wort-und hob noch u. a- ber-vor. das der Verbrauch-irr Zu arcst ....... . . 87 -.s)48 UM Uns s Ies- ls Inn-I ern-M- Zepter-that

den letzten Iali7»
genau wie-in

» Berliner Ostdsvlsen am ze., senteniberiesL («»1’el.)

eitler-char- "47;is Geld. .»47,85 Brief. Kattowitz 47.io

Geld. 47»,eo Briet Posen 47,io» Geld, 47,30«-Briei. Nio-
den stltdten und aui dein Lan d e in
ten-gestiegen sol- Der Landwirt müsse.

den früheren Jahren, seine Verbrauchsgegenstsnde. jsd
Erhöhung der Agrarzölle »dem-oft (l?).- Der Ernert

s nach England begegne. ietzt. inlolge des Piundsturzes,
erheblichen schwierigkeitenz ds die Preise tnr die

,mm,,- » « ,
» ein«-i as. e nie- 4 4.o. io nie- -k» its » » ··

 

    

 

  
  
 

 

   
  

   

  

  

  

     

 

      

    

  

 

 

«- AMrodukte nach wie vor ganz niedrig sind.- · weit es inoglioh sei. s elbs t herstellen. ·t esnc Zlotv grobe 47.oo-Geld, two Brief« Kannst ims- ·· . · · » .M siehs- schiffkygckskjch z

«- Nach der Wahl des Prasidinint (zurn Vorsitzenden Einen grasen Vortrag ober- dle »denn-risse seid. tms Brief. · i s » ·- . M .

wurde der Vorsitzende der-« Handels- und-· industrie- hielt der ehemalige landwirtschaitsniinister Krik : »- ««------ »— » ( · III-ostw- «

keinmer in Kannen Dobkeivicius, gewählt-A hielt Prot. seh un as. Auch Krlksohunas sieht die Hauptursache-i « · - sszkliher-—Bütts-k »« « » « « , . . ’

Rlsmksg einen interesse-W Vorn-c über ·-»Dies der Krise in der steigerung der Produktion und dekr « « « . , » IS- « »Seht-i . w- »

Es ltvsixksshzit Bin-i Falte Binllixtungsdhrer Vermindeliäuw des Verblrzguohz Diet liandwiktekrnilsten · » ssorlltn den 29.»scptember lTelål : ;- IIC Ists-IM- -

ntw c uns .. e pturssc en· derT Welt-; von der egierung grö re nters il zung e Qualen-· · «« » « · s«-- » ;

- wirtschaftskrise sieht ..Prok..Riinka in denicebornre Es werden zu viel Gelder tilr Bauten vergeuden Die Ess« sss EINZJZZZRIFBHEIZ ä: ; : BEIDE : «·. · « » M

» duktion, der Rationalisierung in der Industriezwean Oppcnenten wieeen darauf hin. das auch die anderen g67..»und Gomssojsojmtsbunopmz · , PM« '.s.’,. » « . genas-ern

gerung der Kauikralt der Bevölkerung undder Ver-J schlchten der Bevölkerung nicht ander Acht gelassen «.U«;119mä9s « «· · » · « « « ,« ·« « , pu- 0»91 »wer —«sooz«hsÆF-i3iwtiddbl;zs h

minder-un- der-Absatzgehiete.« Die deutsch-»insite-wi-vl werdov Mitten rennen-- sei-«- kuiiicy " « 7 v"·« so. erster-« "

Lian veäsäidäckten noch dig Desorgaäilätlen Die -»dlläbergdliå Notvåkendägkoirttkder litebunå dele» DREI-. -:, - · . Hm - new gä- Embry-

- « e un e ater ontsnreo en .ln·vl Ländern. un « i"e i ung- er rno oneraive er an e · - » « - ’ » « · -- , . »

. wie z. B. in England. nicht der Verbilligung der Pro- wurde eine Resolution angenommen In dieser Beso- »T» Mklsshckssk IMCMHMCII - . m«« « Jlutes-TilluanFern-ur-

«. uktion unddos Warenwertesz deshalb tritt auch in» llution wird ferner die Notwendigkeit einer« besseren « » «- Klinlgshsrg, Ze; sentendekieu « - R - most-) du«-s si- . .

, « » andern mit niedrigeren Löhnen die Krise· nicht der-; · Iniomation über die Absatsgebiete betont. st wurde» W Esaus-«- zgkzgzkzg www 137 www-one Vszsi H- .:. o: »Li- sd sägt-XII i. -

I« Unser-in Erscheinung (zuni Beispiel in Frankreich) lerner der Vorschlag unter-breitet einen Wirt-« Ton-; darunter·7s»welaen,-24 it· ern re Geiste. ie Beter-: · Poe-day — sm»F

wies-in Lende-n niitteueren Löhnen-« Limeirsspdeslsen «,sch«attsrat sus· is einem Vertreter den«-Hauswirts« » » » W s act-sue Weges-davon -1 Erd-en,»« : ? . ».» ,

XVIII-Mc erst ln der Entwicle Miso ist, wird achattsorsanlsationen, sowie des Landwirtsohsrts-, .»3».«»hioeea.- Antliata-- Meiss- iaisaalsouer.» eher Darob-»z- Arn-W

under Icrlstvorltntig want-betrogen Do hhsbsntnur zPinspzquerhehrsx unso Mist unis;»z»u«bil«den-«p»« » EYITLJIZYUMWOMÆD teztcwaws ti, .. » . »- .

— diesittauisaheusindustrieer » Aussionwnzgsuio·--sivs, » Die erstes-wirtsch, « « zzxs » hte·»szweh»elios Jst-ngs- WITH JOHN-Sk- Hisle EIN-Ist . - »

- heimische liebst-alte verwenden. -l«itauen·"»niüssds«auch: einen gewissen Driolgx us den- «Vsrlsu1»d0r«Keka-- D» »H» Mssgj Its F» REM- Miwiiwizek Dach-« « · «-." « -

Miit-.- Zukunft-»den Grundsatz der sparsamlreit inlislneinski renzs ist zu ersehen, das die Vertreter-er litauischenz zkk Hsz MSH Hub Tanzm« swa» szskzs s« »,» « »z» « . - · .»

noch gröberen Malie zur Geltung Mucer - «r.-«,-—- : oeiientliohkeit sich in anregender Form aussprechen Music-sue as,so.-»;r»e«,eo—ie.ee, nach Notl- ist«-o gehende-its 147 s» list-ARI- «I» Greci-goe- s.ll. schwur-Js-

Der Vortrag des Wlmchaitsreterenten im» »Men-L rnochten Nur ein geringer Teil der aktuellen Wirt-« » ek Weitergehen Jena«-inne sue-, Ugo- .13«sos -- «- s zip-h läßt«-ihn « » essan Zool-F

minihteriunrilcuzndnsku, über-die «T delete-It der scheitert-gen wurde aber autder irtschaitskcniterenz . ric- Nichtaintllohg cis-n 21,50,—,22- »Zng til-So « s, « Halse-tät « -.- - » - « »

syndikate in Litauen". riet »einesle- lebhaite besprochen Die Beterate waren mehr theoretisch aus-«- »h«s»,19.tzctl Cis-Its KLEMM-O MIIks kslsid GUTbe Bsksksls f« » P · « « 56 w « w «2 Hm - ·

»Debatte·hervor;«werden doch die litauisohsn svndikate gebaut. Viele praktische Fragen, wie zuniBeisnielidie « XI IIFFV Wkki REFUND-» AMICI-II ,I'WS«;» » » . »- IMMOWMCELHIHZHOÆZ »k- ·."'-« W III· "'-

Kreditkrise (insbesondere in der Industrie ,«,und im- - « »

die Kreditnolitik der. - Drnissionsbank. « die

steuertrage. die Auswirkung der Handelsvertrnge.»die

Frage der Bautätlgkeit und der Wohnungswirti

schalt usw» wurden last nicht oder nur sehr wenig

berührt Mit Recht hob der Ministernrtsident hervor.

dalz Litauen die Weltwirtsohaltskrise nicht lösen konne-

—.-seit»»dahr und Tag von einein Teil der litsulschen Presse

— schari angegriikenx Die svndilcate werden nämlich bes»

»Johnldlgt, dalz sie durch ihre Mononolstellungundins

olge der angeblich hohen schutzzölls die Konsumen-

ten ·.ohne Erbarmen« sushlitzerr. Kuzrniuskulorderte
in seinen Ansiührungen die L e g all s i e r u n g und«

Reglementierung der syndikate in Ditauen. uin

 

« s— JEseesswokterbekiclrts

«·’"»«Ai;l(ons·t Luitdruck in ««·den letzten drei stunden
« langsam .-— steigend, Luttdruck aut Meereshohe redusklert

«»«b»etregt fide nun. Ausergewdhnlich gute sicht, sicht-

niarken in mehr als so» sin. Windrichtung:80. Wind-·

HMIQDi
— — . . « - - s - .--,
Dotationiiiruok und· Verlag von F.--W. sieben. Memelklr
Dampiboct Aktiengesellschaft Verantwortlich für den

gesamten redaktionellen Teil Martin Kakies,. runden-
dnzeigen· -und» Reklamktteil Iris-thut sinnst beide in

« " « « eins . . -     
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- - - · - · --.s«««»"»·i.-M,z7«« «« i « . · ,

Z««691«l·l«0u9"9 · Urtetrlslik Ltlkaälikitlluaq Kegel-« DREI-Zum Halle-HERR
du Verband-I der kransnurolns vorn linken-rou- umgauejnez neue-, « «i d »Hde l if der ohne Pension-tin

Aanptgewinnm W. » . 1000 lnt usw« « , » - : u e - U— TM - VU « - sdulem »dann-ten-

zi h » » » evolliormms (1742 deutschen unt frcusik s .

o »un- 28. Oktober nnd u. November 1931 Seh-redliches Wem blau « e M t. d Jus-n Kach- mwehium n erfragen an den

. Ganzes Los 10.-. halbes 5.-, vierte12.5() th — Svraclnmtcrsicht ka. u en C A f W e V , . an St- a mzl Eckern d.Bl·(l721..

oschältsleitnng: II. status-IF Polmgonstrase di. Telekon 22-.- gelacht Arm-solch habe billig-abzugeben IVIE vst gesucht l ss U · k- ————-———————«—«»

. .. , . s kais-annah- unm mbuk Wummh chühmhsuc III-entstri- «» Jn aut- haufe usljdkh

v Käsfmänwische Primischme , Rad r sch ji« « III-Mira ZWZZE DEL- « somit ·1«-ist«3l."595«.u5. LETTER-giesst

- s « - OF m s « S lqizlmmek - Z.Kartosselausnebmen ein«-. M« pch u U s« · O pu« USE-·

- , » - ,- ; k · · « w7898a.-d-.Abferlr·

Instit-u .--ilktllllr Drell « - . . « »sam- stslsxsc ist«-is « MERM- letntrfleiltrW

s Dass-ewi« s-- s. on m sei-spi- 071 ein«-sama Leseznskez » Island-a »Hm-ZEITW dtzzkzkzszkazzsgtzzt ais-eint- man-Zim-

«.-19Ik;sz mit-as- sZsmektm aufs-m b « « v «- - » M how-losem · Tüchtigea » iustitiam rennst-i NFFJIWFU 7

rwss sssssssss Mess- - Murren-stetem W WH-» Seh-arm Wiss-si- « gis-z- zstggkzzi ers-W s at «
s« UCIHICNCIUU «- Mia- deu s Oktober kk MEDIUM-«W sm- SWEOIID M EMWW - en W »Will- «-«« - · ·

soff-unis- meiniiietsad um var-ask m- . — — ! « « - - WWWHII Malt-T "Bmku« - « ·- - bess- aus-« MS ( Mahl- lelllllcc

«st·ika.tm·dms 1734 — — l L« wöchent» . « Puls-r «e:al·«niut1699 particul- .Ru Ins-m MMHFHMEMMZI sp- vsjkbksxib YYJZUR an sollten Hex-m von«

. . "; . DefMflsistksi
c Wissensdsxpgkbz D- OchqlhszBlsUIU 1, Jst gefuchkywuälss m? Psyiyquuägz los-zu ilctmleh (l703

«- Anweisung « »M- 50 st « «««««"«««· W its-n Wiss-TM HEFT Eli-VIII WTMÆ
· « - — « Prospekt Maria« sqkw II· . « alt-me e In lenden..W

-Miu-nxvds- den 30.Sevtemier.nachm« MW
. u shgsp H — . . . «

Mo Jus-: Auf-ahnte n vier- vkiosi Fern-s- iv-. iso. IIMIII II I -· MMI - · .

YÆFIHDMIMQQP hsisssäiöudgåing » ver d6,00 it » « «I » Eis-an M missp Mädchen IINTMWIZI » islsltstltlslls

· arelrlällmlxetuhle gg Mino-, i Beispiels WI- 7 « « « - « - · Aukuf 893 a 1 « « · shyksch usi- iitaaisch - , « « «

-«: l«l·!-Wi1A-uszientiich,i Klavvtilst »Y- "--"«-· Markthsllcatiand ksqs Issfs —- Tmuwleaul THE-Hm VWSW Modm«« « moo II«I«IIIIM..III"

»e. Teppich-, i Kot-trinkt«- Tischde e. WW » steuxppnspspmm mpr garerka Fugu-Man munter-wird am-

,-«1 ckaiiflzukuh lsi ailelon invest- ·li- . pkk Pfg-» HA) ZU mit sämtliche-n Jn- — 3· eleefmts VII IV- " qup sur-·- « Mem-l- chwtdevl « V b Zucht Auges-Unter

—rette-tits-nthsittthrss Mist - « — ess- triistzrgsästt "«.-««'«—-««MS W ..7 28 Weise-«- gtrkstsstst c tIsssihikikskikM IS i sit Mit-et
T·"«1 ocxikaniit «1 windend-want- mix mirs Das-ji« Noahs-« normal-Zenos HW spukte-IRS Nie-) —T’—"·s"· er o- hne eile-· StaztzieieMTause S-—.-..-—-——W« « ·-

2Retlekötbe 2 Küchenschrüukes Tit kund - .0k te Anfertigung-neue swrtnnamk —-——————-«— TMJUMMMIII Gehalt . . r am U, Z M N I Oln mincäkgslmmek

r- eisender-riesigesDis-si- MWW Wess »Es-WEI- W - · »s« A» .- --2... »k. zi- »- als-»W- knrsntsslkäss r ERSTE-THE TM "Is Ansss
sdttT1Wit«ltrttiar-istac Mist-» sei-» « -- - Iris-Osts- ezsketsitgnchsW, irrte-site ttewgsi«gxet
Las-me Nov-w se : gut schauen via · G t - m l M « Mk inne- rseuqa i· n Mal slls ds BI- · — · tos-

» Gras-Ja est-unt nistet-keinem lirse Sou er so hl U er . ge . . . » WAMMWAÆdsVls Ab käm-»Mir HIIIIMIIIM Beamte-tacht vom

««F’W««·ällkxtä"xikst’M·Mch·« ist-taume- Giiepek renne-o Lit maß-tu Ums-III VMNMI M UW Unklll Das Mwmwschmu iseeFYWs and nacheva .ok- 75'—10""M»1.«n'ri«
, s Fa. ,Uuiversql«-Msbellsger Octm.7-SFtze-Limous Fehvnns -—-.—-7------ tobaswermiet lSW III-. Baumes

Zwsugshekficjgeruug Krust- NCIIIIIIIICI Fsp Iqom Hv, »Hu-, liuen sowie Lafiauw stelltekn » ngg - rbeätltches MW zw« W

Um « 1 Oktober VUM Straße 17 TGMVIM nrteastrqße Telsion 1226 ZU Cum Zspkckku » Lag-Wo- »Schuh aß« MAY lich« Mal-A eb.

Donner-i teu- .
en mit-se 6 km d. t-

Iesi vorm. 10 Tit-»wes- ich in im . W Töpfe-weisser m·9»chkmuxnjss « UW fmnmgsreas.d. Vt

Grabmlitsße bei Is- IWOII ein
Amor-ums nnd Wiesenquerstraße 17 sucht » » risse- » wann e « M

unsersiltkeezng gepflindei und d elbft link-Z . g - o o : Eudämllterei Tei.1150 . « . « « W

. ge . l . « » , W« M « t- Cs Grabe-strebt silo lio t v - .

össetzkkiezsoäszgdldxsxgglsshwwzs Son- nen-re- cnmt m spika txt-rat spa uivsieiisich Semäkisskigfjcvien Tät 516 Laushnksche m ekeln-: abends MAY-II bestim RIEMANN-:

« vastehigseicolal Gerichtet-oh i h i M l tunnabm «-nn tm Zigvehesldtaiitfetgänlitldelksdh weil: its ———.———«—— kann sich Herden Hei « » « lnäsMsz Ygäebguutgfsssda

’ Wiesensuszsaä Wem III-sinnst MAY-l- Osbs Stuf-· 14 von ins en auclvollen Schmekseu durch , Im sc Inland " " -————·———- le« åhtnttgungs e e

· .- - · - .- « thuntisiitttiIZIi Zwist-h l Ists-san ) sit-»t- SMW Its-m Mit-. Zimmer swssssswsss(Is7s.
. - di i »du Schmämseltsts nun -. -· a-.Dame a vermieten »Bei 'd Free

» . Möblo Zimmer . Möbelvotiwev Piååkzdngsgxgieiemwmnich dies öeöiits oaMkkåltersks rk Ukvelnmulwe ·"Sleaowmmu -WMärW

«nger ZEIT EYZLYHXÆZFFTYHEMYZJ stand Esudlbwgägpk BadKHMYMstHZYFWm)« vekqulll· « wdeee FZZZFL Mut-THE lktchhvliyislushlfgfå Mablzkmmmsg Fi« IFASZZHMUF

» sn :. Angebot-mite- Isee qui-naska te euem e sikssllsi U. . Insel-staat- - es Its-eines- Maus«is . . IV vcsm M U 8 d·· · :

«»2q-M·Wsw·kdesa « nat-Mai lMMW l . . ·«-d.1Mstsat-,»1..MTMWMU ·
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solstoktsas . . .
 

charities-lodern Lustspiel

postaavvolleth Natur

Ida-hernehm-
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espiiethsän
Mittwoch

Gibmantwaffein malk Ol-b

Miwillioe Mut
Mittwoch. den 80 9.,nachni. subt-

Jovis Sustcheliiäf HitmcepSilenksiaFledi
Sch lassosa, Sessel, Kinderwaaen u. a
Isolssos seehtlolelh Junkerer 9 (1694
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einmal
--strahlt die Septembersonne
Vaterstadt mit den prächtigen satlen Farben des nordischen
Herbstes. Morgen schon können dunkle Oktober-wollen die
schwermillige Schönheit der letzten Sonnentage töten und
Hagelschauer durchdie Gassen treiben. v
lange kaltgesiellie Ofen wieder liebevoll behandelt und unser
Heim soll uns für eine Reihevon Monaten die entschwundene
Pracht da draußen ersetzen. Was macht uns das Heim
interessant nnd hilft es zu
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und vergoldet unsere liebe, alte
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Dann wird der so

einer stetigen Quelle traulichen
Glücks auszugestnlten? Möbel von Somit Einzel-

. T möbel Wohnungs-Ausstattungen und komplette Zimmer-Ein-
x richtungen lauft man immer bestens und ampreiswertesten bei

Gebr.Goiin
Mdhesfqbckih Mühlentorslraße Nr. los-S
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Ab Dienstag 6 and 872 Illu-

llsr neue grosse brichst-hinger-

tinnvtlnara Mit-sie burian
in dem deutschen Tor-Illin-

ll lil sillstlulslil
 

von Bodn Bode-

mit den Liedsehlsgerm

pssllot plo Post Ist sinkst-«
»Wer- lrsna litt-sen so vvls hat«

Ein Pilm voll sprühender. lustiger Einfälle
und fortreissender launiger Handlung
Fort mit den druckenden sornen des All-
tage. Lachen sie sieh gesund ilber die
immer jünåser werdende Anny 0ndra und
Rede as lebensbejebeuden Humor-

ln den Aanptrollem

Art-I crust-, Its-tu satt-a, coel- los-,
stin- ccet-,sektheout-sein Andrekllot n· s.

Beinen-kamIn

sonder-Rahel-l

Perlenas l»

 

 

 

 

Bei jedem Einkauf in

modernen Damenmänlelse

 

sowie «uuleuer-.flrlileeln werdenaus
meine bekannt billigen Preise

Abzugi0310-
VerkaufM Baker-blank

Msit-nun-
« Aaotifolg er

- Inhaber Paul coin  sei-
S

 

 

sind end- Erre Kinder-,W sied-
dck Mitle- Jalrreseeit die ges-M

winkton

Bleylesllleidangv
risse-. Aber-Jenaer- Fte zick- bitte

is dnwi einen Besuch-»ar- der-weitsten
Lasli in modernen Fort-ten und
ÅMut-bers- wn der Qualität u. are-Jer-

- Probaltirdialcelt dieser Eben-abtret- «
· · Maria-.

Wir sind bestens sorttert und bitten

um Ihren unverbindlichen Besuch.

Hasses-a
ältestes u. grössles Haus ern Platze — —- « Wisse


